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Jahrgang 207.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2/50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Hableefcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, weite Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſifche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Btrasser-Fieidegg Halle (Saale). Donnerstag, 22. Januar 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale).

Der Erfolg der Dreiverbandmächte.
Von General der Jnfanterie z. D. v. der Boeck.

Als im Spätſommer vorigen Jahres bekannt wurde,
daß wiederum deutſche Offiziere zur Reorganiſation der
Kaiſerlich Ottomaniſchen Armee nach der Türkei entſandt
werden ſollten, da erhoben ſich bei uns Stimmen gegen dieſe
Maßregel, die in Anbetracht der geringen Erfolge früherer

Verſuche eine Wiederholung als bedenklich be-
zei en.

Dieſe nicht ganz ungerechtfertigten Bedenken wurden in
der Oeffentlichkeit mit dem Hinweiſe zu beſeitigen oder
doch abzuſchwächen verſucht, daß der neuen deutſchen Mili-
tärmiſſion für die Türkei ein viel größerer Einfluß ein
geräumt werden ſolle, als dies bisher der Fall geweſen ſei.
Vor allem wurde betont, daß der Leiter der Miſſion, Gene-
ralleutnant Liman v. Sanders, nicht allein Mitglied des
Oberſten Kriegsrats, ſondern auch Kommandeur des
1. Armeekorps in Konſtantinopel werden ſolle, daß man zu
einem Muſter Armeekorps zu machen beabſichtige, in dem
die zahlreichen in Konſtantinopel kommandierten türkiſchen
Offiziere des Generalſtabes und der militäriſchen Lehr
anſtalten ihre theoretiſche Ausbildung praktiſch vervoll
kommnen könnten.

Noch iſt die deutſche Militärmiſſion kaum vier Wochen
an der Arbeit, und ſchon ſind ihre Befugniſſe, beſonders
diejenigen des Generals Liman von Sanders, ganz weſentich
eingeſchränkt worden.

Der oberſte Kriegsrat wurde aufgelöſt und das Kom
mando über das 1. Armeekorps in Konſtantinopel einem
türkiſchen General übertragen. Zugleich wurde General
Liman v. Sanders unter Beförderung zum Marſchall zum
Generalinſpekteur der geſamten türkiſchen Armee ernannt.

Anſcheinend bedeutet dieſe, von dem neuen, jugend-
lichen Kriegsminiſter Enver Paſcha veranlaßte Maßregel
eine große Auszeichnung; geht man der Sache aber näher
auf den Grund, ſo muß man zu einer durchaus anderen Be
urteilung gelangen.

In der türkiſchen Preſſe iſt dieſe Maßregel damit be
gründet worden, daß Liman Paſcha durch den deutſchen
Kaiſer der Charakter eines Generals der Kavallerie ver-
liehen ſei; dies habe ſeine Rangerhöhung auch in der türki-
ſchen Armee zur Folge gehabt, da nach den getroffenen Ab
machungen die Mitglieder der deutſchen Militärmiſſion in
der türkiſchen Armee einen um eine Stufe höheren Grad be-
kleiden ſollten, als ſie in der deutſchen Armee innegehabt
atten. Ein türkiſcher „Marſchall“ könne aber nicht mehr

Korpskommandeur ſein, und deshalb habe man Liman von
der Stellung als Kommandeur des 1. Armeekorps in Kon-
ſtantinopel entheben müſſen und ihn dafür zum General
inſpekteur der geſamten türkiſchen Armee ernannt.

Zu dieſer Begründung iſt zunächſt zu bemerken, wie es
auffallen muß, daß dem General Liman von Sanders
deutſcherſeits ſchon jetzt der Charakter als General der
Kavallerie verliehen wurde, während ältere Generale der
deutſchen Armee dieſen Dienſtgrad noch nicht bekleiden;
außerdem iſt aber dem General Liman v. Sanders bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem preußiſchen Heere durch Ver
leihung des KronenOrdens erſter Klaſſe bereits eine ge-
wiß wohlverdiente Auszeichnung zuteil geworden und es
pflegt bei uns nicht üblich zu ſein, jemandem kurz hinter-
einander zwei Auszeichnungen zu verleihen.

Man wird daher die Gründe für dieſe
Charaktererhöhung anderswo ſuchen müſſen.

Bekanntlich hat die Ernennung des Generals Liman
von Sanders zum Kommandeur des 1. Armeekorps in Kon-
ſtantinopel das Mißfallen der Dreiverbandsmächte, insbe
ſondere Rußlands, erregt, die ihren Einfluß in Konſtanti
nopel von Anfang an dahin geltend gemacht haben, dieſe
Ernennung rückgängig zu machen.
Wer weiß, welchen Wert der General im
Intereſſe ſeiner Aufgabe gerade auf dieſe Stellung
gelegt hat, dem wird es nicht zweifelhaft ſein, daß er in
dieſer Frage hat nachgeben müſſen.

Damit und in Verbindung mit der Auflöſung des
Oberſten Kriegsrats ſind aber die Befugniſſe des
Leiters der deutſchen Militärmiſſion ſchon weſentlich
eingeſchränkt worden, denn das Jnſpizierungs-
recht war ihm, meines Wiſſens, auch früher bereits
zu gebilligt worden.

Es dürfte daher kaum einem Zweifel unterliegen, daß
in dieſer Frage nicht allein die Türkei, ſondern auch
Deutſchland dem Drängen der Dreiver-
bandsmächte nachgegeben hat. Das mag vielleicht
aus höheren Rückſichten, beiſpielsweiſe, um Rußland nicht
dauernd zu verſtimmen, geboten geweſen ſein; aber dann
hätte man dieſen Rückſichten früher und nicht erſt Rechnung
tragen ſollen, nachdem die deutſche Militärmiſſion in der
Türkei ihre Tätigkeit bereits begonnen hatte. Daß dies
verſäumt wurde, kann dem Anſehen Deutſchlands im Aus-
lande kaum förderlich ſein.

Anſcheinend ſoll nun das Armeekorps in Adria-
nopel zu einem Muſter- Armeekorps durch deutſche Jn-
ſtrukteure gemacht werden. Jedenfalls findet augenblicklich
eine Nachfrage in den dentſchen Armee nach

Offizieren ſtatt, die beim Stabe dieſes Armeekorps
Verwendung finden ſollen. Ob aber dieſe Nachfrage den
erhofften Erfolg haben wird, erſcheint zweifelhaft, denn nach
Adrianopel werden nicht viele deutſche Offiziere gern gehen
wollen. Außerdem aber dürfte es ſehr fraglich ſein, ob ein
r h in Adrianopel den gleichen Erfolg haben
ann- den man ſich von einem ſolchen in Konſtantinopel
verſprechen durfte. e h

Jm Jntereſſe der deutſchen Militärmiſſion muß zum
Schluß noch dem Wunſche Ausdruck gegeben werden, daß
eine weitere Einſchränkung ihrer Befugniſſe, vor allem
aber derjenigen ihres Leiters, des Generals Liman von
Sanders, nicht eintritt, damit nicht diejenigen Recht be-
halten, die von Anfang an die Entſendung dieſer Miſſion
als bedenklich bezeichnet haben.

Deutſches Reich.
Angelegenheit von Kracht nochmals beſprochen.

Jn der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kammer der
Abgeordneten kamen die Ereigniſſe auf dem Preußentag in
Berlin nochmals zur Sprache. Abg. Dr. Günther
(lib.) ſagte, daß der Kriegsminiſter geſtern eine Erklärung
abgegeben habe, die den Wünſchen des Hauſes entſpreche.
Wenn Generalmajor von Kracht ſeine Rede auch nicht ſo
gemeint habe, ſo müſſe er Redner ſich doch gegen den
Geiſt und das Milieu wenden, aus dem heraus dieſe Aeuße-
rungen gefallen ſeien. Es war nicht am Platze, das
Preußentum auf eine ganz unnatürliche Höhe zu heben.
(Lebhaftes Bravo! bei den Liberalen.) Abg. Kopp (lib.)
erklärte, daß Generalmajor von Kracht nicht die Gefühle
kennen gelernt habe, die die Truppen damals zueinander
hegten. Wir alle haben uns damals gelobt, als Deutſche
gegen den gemeinſamen Feind zu kämpfen. Jch möchte
wünſchen, daß dies immer ſo bleiben möge und Störenfriede
ſo gründlich abgewieſen werden, wie es diesmal geſchehen
iſt. Abg. Beckh (konſ.) führte aus, die Kundgebung der
Kammer, der ſich auch der Kriegsminiſter angeſchloſſen habe,
ſei auf Grund unwahrer Zeitungsberichteerfolgt. Eine verlogene hetzeriſche Preſſe habe
auch hier geſucht, das deutſche Volk gegeneinanderzuhetzen.
Die preußiſchen Konſervativen ſeien keine Partikulariſten,
ſondern Föderaliſten. Sie hielten am Reichsgedanken feſt,
aber ſie wollten keinen Einheitsſtaat. Der Zweck des
Preußentages ſei, den zentraliſtiſchen Beſtre-
bungen des Reichstages entgegenzutreten. (Leb-
hafte Unruhe links.) Abg. Freiherr von Freyberg
(Ztr.) proteſtierte gleichfalls gegen die Vorkommniſſe.
Trotzdem ſeien die Bayern aber bereit, ſich die Freude am
Deutſchen Reich als Bundesſtaat nicht verbittern zu laſſen.
Abg. von Vollmar (Soz.) erklärt, daß ſich die Sozial
demokraten dem Proteſt voll und ganz anſchlöſſen und die
Unverſchämtheiten, die von Berlin ausgegangen ſeien,
zurückwieſen. Abg. Pflaumer (Ekonſ.) konſtatierte, daß
der Fraktionsvorſitzende Beckh ſeine Ausführungen nur für
ſeine Perſon gemacht habe. Jm Namen eines Teiles ſeiner
Fraktion möchte er erklären, daß ſie ſich mit den Aus-
führungen der übrigen Redner einverſtanden erklärten.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
beſchloß, die Beamtenbeſoldung des Poſtetats
zurückzuſtellen, da wegen der Beamtenwünſche und
Perſonalfragen noch Beſprechungen der Parteien ſtatt
fänden und eine Verſtändigung mit der Verwaltung nötig
ſei. Weiter teilte Miniſterialdirektor Granzow mit, die
weiblichen Hilfskräfte bewährten ſich im großen und ganzen;
gelegentliche Klagen über weibliche Vorgeſetzte entſprächen
früheren Klagen über männliche Vorgeſetzte. Die Reichs
poſt ſtehe mit 9,5 Prozent weiblichen Perſonals weit hinter
der Schweiz mit 15 Prozent und England mit 20 Prozent
zurück. Die Bezahlung ſei ja nicht gerade hoch, aber es
werde darauf geſehen, daß weibliche Hilfskräfte aus dem
Orte angeſtellt werden, die bei ihren Eltern wohnen
könnten. Eine Aufbeſſerung der Gehälter ſei nicht Gegen
ſtand der Beratung.

Jn der dem gemeldeten Beſchluſſe der Budgetkommiſſion
des Reichstags über Beamtenpetitionen voran-
gegangenen Beſprechung wurde allſeitig betont, daß nie
mand eine Beſchränkung des Petitions-rechts der Beamten wünſche, aber die Ueber-
flutung des Reichstags mit zweckloſen und unnötigen
Petitionen dürfe nicht andauern, wie bisher. Die Re-
gierungsvertreter äußerten ſich in demſelben Sinne.
Staatsſekretär Kraetke wies auf Württemberg hin, wo keine
ganerton behandelt werde, die nicht der Behörde vorgelegen

Eine irrige Auslegung des Generalpardons.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:

„Jn der Sitzung des eichstages vom 16. Januar iſt zur
Sprache gebracht worden, daß in einigen Veranlagungsbezirken
Preußens der den ſogenannten Generalpardon behandelnde

68 des Wehrbeitragsgeſetzes dahin ausgelegt worden ſei, daß
die von den Beitragspflichtigen gemachten berichtigenden Angaben nur die Frei i iron S

Jahre, nicht aber auch für das laufende Steuerjahr 1918 zur
Folge haben. Wenn einige preußiſche Veranlagungsbehörden
ſich auf dieſen Standpunkt geſtellt haben, ſo beruht dies Ver
fahren auf einer irrigen Auslegung der geſetzlichen Beſtim
müngen, der der Finanzminiſter inzwiſchen durch eine Rundver-
fügung entgegengetreten iſt.“

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
beendete am Dienstag die Kalidebatte.

Ein Zentrumsmitglied beantragte die Erhöhung des Bei-
trages zu den Koſten der Unterſuchungen von Gmpfänger-
proben um 50000 Mark. Die Erhöhung wird angenommen
Gegenüber der Neueinſetzung von 100 000 Mk. zur Prüfung der
Endlaugenfrage bemerkte ein Nationalliberaler, daß man
hierbei doch nicht von Aufwendungen für die Propaganda reden
könne. Der Unterſtaatsſekretär bittet um Bewilligung des
Poſtens. Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes
weiſt auf das Intereſſe großer Jnduſtrien an der Prüfung der
Endlaugenfrage hin, auch mancher Städte. Der Titel wird ange
nommen. Dann ſchließt die Kalidebatte.

Einſtimmig angenommen wird ein Zentrumsantrag, der den
Reichskanzler um Unterſtützung der vom Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertage errichteten zentralen Berag-
tungsſtelle für die Verdingungsämter der einzelnen
werkskammern erſucht, welche die Vergebung öffentlicher Arbeiten
und Lieferungen an das Handwerk fördern. Der Antrag ver-
langt, daß hierfür bis zur dritten Leſung 30 000 Mk. in den Etat
eingeſtellt werden. Auf die Anfrage eines Nationalliberalen teilt
Miniſterialdirektor Lewald mit, daß ein Geſetzentwurf vermutlich
vorgelegt werden wird, nach dem die Uebernahme von Kredit-
bürgſchaften für Kleinwohnungsbauten für Be
amte ermöglicht werden ſoll.

Beim Poſt- Haushalt wird zunächſt über die Reichs
druckerei verhandelt. Es werden 350 000 Mk. als erſte Rate
für einen Erweiterungsbau gefordert. Ein Regierungs
vertreter betont, daß die Erweiterung bedingt ſei durch die Ver-
mehrung der Staatsaufträge, insbeſondere an Banknoten, aber
keineswegs durch Privataufträge, die ſogar zurückgegangen ſeien
und kaum noch eine Rolle ſpielten.

Entſchließungen der Staatsregierung auf Beſchlüſſe des
Herrenhauſes,

Aus der dem Herrenhauſe zugegangenen Ueberſicht
ſei folgendes erwähnt:

Eine Denkſchrift über die Höhe der Verluſte der Bau
handwerker und Baulieferanten, ihre Urſachen und über die
Mittel zu ihrer Verhütung wird dem Landtage demnächſt zu
gehen. Ueber den jetzigen Stand des Haushaltungs-
unterrichts für ſchulpflichtige Mädchen in Volks
ſchulen ſind Erhebungen veranſtaltet worden. Es iſt ferner feſt
geſtellt worden, welche Koſten die Einführung des Hauswirt-
ſchaftsunterrichts verurſachen würde und ob es möglich

ſei, leiſtungsſchwachen Schulverbänden Beihilfen zu gewähren.
Gelegentlich der Neuregelung der Nahrungsmittel-
geſetzgebung ſoll die Frage geprüft werden, ob die Konſum-
vereine dem ſogenannten Margarinegeſetz unterſtellt werden
ſollen. Bei Erlaß der Ausführungsvorſchriften zum Fort
bildungsſchulgeſetz iſt den Schulaufſichtsbehörden die
Förderung eines freiwilligen Religionsunterrichts im
Anſchluß an die Fortbildungsſchule erneut zur Pflicht gemacht,
zugleich iſt auf die im Lehrplane gebotene Gelegenheit zur
ſittlichreligiöſen Vertiefung des Unterrichts in der Fortbildungs-
ſchule eindringlich hingewieſen, endlich iſt die Beteiligung
der Geiſtlichen an dieſem Unterricht als ſehr er
wünſcht bezeichnet worden. Dem Wunſche des Herren
hauſes, kultivierte Moorflächen möglichſt ſchnell zu
beſiedeln, ſoll entſprochen werden.

Die Befugniſſe des Marſchalls von Liman
werden als eine innere Angelegenheit der türkiſchen Armee
behandelt und deshalb im einzelnen nicht bekanntgegeben.
Ueber den Umfang und die Ausübung dieſer Befugniſſe
beſteht völliges Einvernehmen zwiſchen dem Marſchall und
dem türkiſchen Kriegsminiſter. Marſchall von Liman übt
unbeſchränkte Jnſpektionsrechte aus. Er iſt von ſeiner
gegenwärtigen Stellung, die ihm eine freie Entfaltung
ſeiner Reformarbeit erlaubt, ſehr befriedigt.

Die Einführung des Poſtkreditbriefes.
Die von dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts anbe

raumte Beſprechung einzelner Fragen aus dem Gebiete
ſeiner Verwaltung hat am 17. er. ſtattgefunden. Punkt 1
der Tagesordnung betraf die Einführung von Poſt
kreditbriefen. Die Einrichtung iſt in folgender
Weiſe beabſichtigt.

Die Poſtkreditbriefe werden in Form eines Heftchens in der
Größe von 1216 zu 816 Zentimeter ausgeſtellt, das zehn
Quittungsformulare für die Abhebung von Teilbeträgen enthält;
ſie können auf alle durch 50 teilbare Summen bis 3000 Mark
lauten. Die Gültigkeitsdauer beträgt vier Mongate. Die
Ausfertigung der Poſtkreditbriefe wird den Poſtſcheckämtern über
tragen. Beſtellungen nimmt außer dieſen jede Poſtanſtalt ent
gegen. Der Beſteller hat den Betrag, auf den der Poſtkreditbrief
lauten ſoll, mit Zahlkarte zur Gutſchrift auf ein Kreditbriefkonto
bei dem Poſtſcheckamte, zu deſſen Bezirk die Einzahlungsſtelle
gehört, einzuzahlen und auf dem Abſchnitte der Zahlkarte Namen
und Wohnort des Einzahlers und derjenigen Perſon anzugeben,
auf die der Poſtkreditbrief lauten ſoll. Der Jnhaber eines Poſt
ſcheckkontos kann den Betrag für den Poſtkreditbrief von ſeinem
Guthaben auf das Kreditbriefkonto überweiſen. Der
Poſtkreditbrief wird vom Poſtſcheckamt der vom Einzahler be
zeichneten Perſon als Einſchreibbrief unter „Eigenhändig“ porto
frei zugeſandt. Abhebungen, die ebenfalls durch 50 teilbar

trafe und Nachſteuer für friſhere ſein müſſen und auf 50 bis 1000 Mark lauten dürfen, können
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gegen Vorkegung des e rie. bei allen Poſtanftalten, alſo
uch bei den in kleinen Orten findlichen

r eine un urr r von Seilgaſangen durch Sorgen erke auf
ihn lautenden Poſtausweiskarte nachzuweiſen. Als Gebühren
ſind in Ausſicht genommen:

1. 7 die mit Zahlkarte zu leiſtende Bareinzahlung oder für
ie Ueberweiſung von einem Poſtſcheckkonto die nach der

Poſtſcheckordnung feſtgeſetzten Gebühren;
2. eine Ausfertigungsgebühr von 50 Pfg.
3. für jede Rückzahlung:

a) v feſte hr von 5 Pfg. für je 100 Mk. oder Teile
on.

Die Einführung der Poſtkreditbriefe durch eine Ergänzuder Poſtordnung iſt von der des Bundesrat zu
in Ausſicht genommenen Gebühren abhängig, deren Einholung die
Reichs Poſtverwaltung in Ausſicht ſtellt.

Eine lebhafte Diskuſſion rief der 2. Punkt der Tages
ordnung hervor, die zahlreichen Wünſche, die der Deutſche
Handelstag für den nächſten Weltpoſtkongreß hat.
Jm Vordergrund des Intereſſes ſtand die Frage der Er
mäßigung des Weltpoſtportos für Briefe.
Es wird gewünſcht, daß, wenn es nicht möglich ſein ſollte,
das Weltpennyporto einzuführen, wenigſtens die großen
Verſchiedenheiten beſeitigt werden. Auch
wurde die Ermäßigung des Zuſchlagportos
für unzureichend frankierte Briefſendungen gewünſcht.

Ausweiſung von Zigeunern.
Die Polizeibehörden der Grenzbezirke ſind, wie die
„N. p. C.“ berichtet, erſucht worden, Zigeuner, welche aus
dem Auslande kommen und ſich nicht als deutſche Reichs
an gehörige legitimieren können, auch wenn ſie angeben,
Angehörige eines deutſchen Bundesſtaates zu ſein, entweder
wieder über die Grenze zurückzuſchieben, ſoweit ſie nicht von
öſterreichiſchen Behörden der Uebernahmeſtationen vor-
ſchriftsmäßig übergeben und von denſelben übernommen
worden ſind, oder ſo lange feſtzuhalten, bis ihre Staats
angehörigkeit durch Anfrage bei den zuſtändigen Behörden
des betreffenden Bundesſtaates feſtgeſtellt iſt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die reichsländiſchen Rekruten. Nach der „Straß-

burger Neuen Zeitung“ ſoll den Zweijährig-Frei-
willigen, die ſich in letzter Zeit bei elſäſſiſchen
Truppenteilen gemeldet haben, einige Tage nach ihrer
Tauglichkeitserklärung mitgeteilt worden ſein, daß von
ihrer Einſtellung in ekſäſſiſche Regimenter abge
ſe hen werden müſſe. Es wäre nur mit Genugtuung zu
begrüßen, wenn dieſe Meldung zuträfe.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der zweiten
Beilage den Entwurf einer Wechſelordnung und
eines Einführungs geſetzes nebſt Begründung.

Gebührenordnung. Die Reichstagskommiſſion für die Ge
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige be-
ſchloß eine Aenderung des Entwurfes dahin, daß der Zeuge für
eine Zeitverſäumnis nicht eine Entſchädigung von 10 Pfg. bis
zu 1 Mk., ſondern von 30 Pfg. bis zu 1,50 Mk. für jede ange
fangene Stunde erhalten ſolle. Die Regierung behielt ſich die
Stellungnahme zu dieſem Beſchluſſe noch vor.

Der rumäniſche Thronfolger Prinz Ferdinand
und ſein Sohn Prinz Carol ſind geſtern in Berlin ein
getroffen und haben ſich bald darauf nach Potsdam begeben.

Das Urteil im Tilian-Prozeß.
Jn dem Prozeß gegen die Zeugoffiziere Tili an und

Genoſſen verurteilte heute das Oberkriegsgericht
die Zeugleutnants Schleuder und Hinſt wegen er
ſchwerten militäriſchen Ungehorſams und paſſiver Be
ſtechung zu je ſechs Wochen verſchärftem
Stubenarreſt, Feuerwerker Schmidt wegen er-
ſchwerten militäriſchen Ungehorſams und Beſtechung zu
vier Wochen gelindem Arrveſt, den Zeug-
leutnant Hoge wegen erſchwerten militäriſchen Un
gehorſams zu drei Wochen verſchärftem
Stubenarreſt. Bei Schleuder, Hinſt und Schmidt
ſind je vier zehn Tage, bei Hoge ſieben Tage
auf die Unterſuchungshaft angerechnet worden.
Bezüglich des Angeklagten Zeugleutnants Tilian iſt
das Verfahren wegen militäriſchen Ungehorſams wegen
Verjährung eingeſtellt, wegen der Beſtechung
auf Freiſprechung erkannt worden. Bezüglich des An
geklagten Oberintendanturſekretärs Pfeiffer hat
der Gerichtshof nicht mit Sicherheit für nachgewieſen
erachtet, daß er Brandt Nachrichten gegeben und ſich
habe beſtechen laſſen. Er wurde deshalb freige-
ſprochen.

Das Urteil vom 5. Auguſt hatte folgendermaßen
gelautet: Gegen Tilian auf 2 Monate Gefängnis und
Dienſtentlaſſung, gegen Schleuder und Hin ſt auf je

4 Monate Gefängnis und Dienſtentlaſſung, gegen
Schmidt auf 254 Monate Gefängnis und Degradation,
gegen Hoge auf 43 Tage Feſtungshaft, gegen Pfeiffer
auf 6 Monate Gefängnis und die Unfähigkeit zur Be
kleidung eines öffentlichen Amtes für ein Jahr.

Jn der Begründung des Urteils heißt es, der
Gerichtshof habe in den Handlungen der Angeklagten
Schleuder, Hinſt, Schmidt und Hoge einen ſchweren Fall er
blickt, da ſie fortdauernd gegen die amtlich auferlegte
Schweigepflicht verſtoßen hätten. Sie hätten, mit Ausnahme
von Hoge, auch Vorteile von Brandt angenommen. Dadurch
hätten ſie ſich gegen die 88 140 und 193 des Militärſtraf-
geſetzbuches vergangen. Bei Hoge ſei eine Beſtechung nicht
nachgewieſen. Gegen Tilian ſei das Verfahren wegen mili-
täriſchen Ungehorſams eingeſtellt und er ſei von der Be
ſtechung freigeſprochen worden. Eine Verletzung des Spio-

nagegeſetzes ſei bei keinem der Angeklagten angenommen
worden, da die Angeklagten nicht hätten annehmen können,
daß die von ihnen mitgeteilten Dinge einer fremden Macht
übermittelt werden könnten. Tatſächlich ſei auch derartiger
Schaden nicht entſtanden und hätte nicht entſtehen können,
da die Firma Krupp dafür geſorgt habe, daß die Nachrichten
nicht zur Kenntnis Unbefugter kamen. Der Gerichtshof
habe den Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt und
hier einen minder ſchweren Fall angenommen. Dabei ſei
die bisherige gute Führung der Angeklagten und ihre Un
erfahrenheit berückſichtigt worden, ſo daß die Angeklagten
unüberlegt gehandelt und urſprünglich nicht des Vorteils
wegen ſich des Verrats von Amtsgeheimniſſen ſchuldig ge
macht hätten. Deshalb habe der Gerichtshof von jeder
Ehrenſtrafe Abſtand genommen. Bei dem Angeklagten
Pfeiffer ſei nicht mit Sicherheit nachgewieſen worden, daß
er wirklich Verrat von Amtsgeheimniſſen begangen habe.
Deswegen habe er auch nicht wegen paſſiver Beſtechung be
ſtraft werden können. Er ſei infolgedeſſen von Strafe und
Koſten freigeſprochen worden.

Ausland.
Venizelos in London.

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos hat in
Begleitung des griechiſchen Geſandten Gennadius geſtern
den Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Edward
Grey im Auswärtigen Amte beſucht.

Der griechiſche Miniſterpräſident blieb eine Stunde
bei Sir Edward Grey und beſprach mit ihm einige Fragen
betreffend die Regelung der Balkanangelegen-
Heaute n; darauf beſuchte er die Vertreter einiger fremder

ächte.

Der ruſſiſche Konſulatskurier von einem Türken verwundet.
Nach einer Meldung aus Saudſchpulac iſt der Kurier

des ruſſiſchen Konſulats von einem türkiſchen Untertan
Drondet worden. Der Täter iſt bisher nicht verhaftet

orden.

Stimmen über die engliſche Flottenſtärke.
Der erſte Einpeitſcher der liberalen Partei in England, der

Abgeordnete Jllingworth, der geſtern in der Um ebung von
Stratford ſprach, ſagte, es ſei ein Axiom der liberalen Partei, daß
eine Flotte erhalten werden müſſe, die zum Schutze der britiſchen
Inſeln ausreiche, aber nicht mehr. Es würde allgemein ange
nommen, daß der Standard, den die britiſche Flotte in Schlacht
e en erhalten ſollte, 60 Prozent höher wäre als der der nächſt
tarken Seemacht. Jm Auslande werde dieſer Standard nicht als
provozierend angeſehen. Außerdem ſei die Regierung r die
Sicherheit der Dominions verantwortlich. Die Anhänger Re
gierung könnten ſicher ſein, daß für Rüſtungszwecke kein Pennh
über das als notwendig anerkannte Minimum ausgegeben werden
würde. Der Staatsſekretär für Schottland, Mac Kinonn-
Wood, ſagte geſtern in einer Rede in Edinburgh, die Flotte
müßte ſo ſtark erhalten werden, daß ſie die britiſchen r und
den Handel ſchützen könnte. Jede weitere Vermehrung
hielte er für falſch. Man wünſche keine Vermehrung der
Rüſtungen in anderen Ländern herauszufordern.

Der rumäniſche Miniſter des Aeußern
Porumbaru erklärte einem Mitarbeiter des Bukareſter Tag-
blattes, daß durch den Regierungswechſel die Stellung Ru-
mäniens zum Auslande nicht berührt werde. Die allge
meinen Richtlinien der von Rumänien bisher befolgten äußeren
Politik würden beibehalten werden.

Die Anſtifter des Anſchlages in Hanvi erſt jetzt verhaftet.
Nach einer Blättermeldung aus Hanoi (Jndoching) wurden

in Kanton die Mitglieder der anamitiſchen Revolutionspartei
Phan Boi Scho und Moi Bao Bang verhaftet, welche be
ſchuldigt ſind, das im April vorigen Jahres in Hanoi verübte
Bombenattentat angeſtiftet zu haben.

Der Oberkommiſſar für Canada
Lord Strathcona iſt im 94. Lebensjahr geſtorben.

19. ordentliche Plenar- Verſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen.
Halle, 21. Januar 1914.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen folgte der Bericht
der Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungsabſchluſſes
für das Geſchäftsjahr 1912. Die Rechnung ſchließt ab in Ein
nahme mit 1 987 190,66 Mk., in Ausgabe mit 1 8090 945,82 Mk.
Mehreinnahme 96 245,84 Mk., davon ſollen 93 656,60 Mk. zurück
behalten werden. Der Geſchäftsleitung wurde Entlaſtung erteilt.

t g r wurden die verſchiedenen Haushaltpläne feſt
geſetzt.

Bei dieſer Gelegenheit wurde die Frage der Abgrenzung
der Zucht gebiete beſprochen. Der Ausſchuß zur Förderung
der Tierzucht hat dazu folgende Entſchließung gefaßt: „Der
Ausſchuß für die Förderung der Tierzucht iſt mit Rückſicht auf
die Entwicklung, welche die Zucht in den letzten Jahrzehnten
genommen hat, der Ueberzeugung, daß ſich die geographiſche
nene der Zuchtgebiete nicht mehr aufrecht erhalten läßt.
Unker Aufrechterhaltung des Grundſatzes, daß nur Reinzucht
mit öffentlichen Mitteln unterſtützt werden ſoll, empfiehlt er
dem Vorſtand, die ſeitherigen diesbezüglichen Beſtimmungen
fallen zu laſſen und nach Anhörung der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretungen bereits für das Jahr 1915 neue Beſtimmungen
zu erlaſſen. Für die für 1914 geplanten Kreistierſchauen ſollen
jetzt ſchon Ausnahmen zuläſſig ſein.“ Dieſe Entſchließung wurde
von Herrn Zuchtdirektor Mommſen ausführlich begründet.
Nach längerer Ausſprache ſtimmte die Kammer den Aus-
führungen des Herrn Zuchtdirektors Mommſen und der Ent
ſchließung zu.

Hierauf ward in der Beratung der Haushaltpläne fort
gefahren. Für die Prämiierung von Dienſtboten
wurden 1000 Mk. mehr angefordert als bisher, weil erfreulicher
weiſe zahlreiche Anträge vorliegen. Zu den Haushaltplänen
wurde folgender Beſchluß gefaßt:

„Die 19. grdentliche Plenarverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen beſchließt, den Herrn
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu bitten,
über die in den Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1914 ein-
geſtellten Staatsbeihilfen hinaus bewilligen zu wollen: 1. zur
Förderung der Pferdezucht 6400 Mk., und zwar zur Prämiierung
von Pferden 3000 Mk., zur Einführung von Zuchtpferden 2400
Mark, zur Unterſtützung an Pferdezuchtvereine 1000 Mk.;
2. zur Förderung der Rindviehzucht 9000 Mk.; 8. zur Förderung
der Ziegenzucht 3500 Mk., und zwar zur Beſoldung und zu den
Reiſekoſten eines Ziegenzucht-Jnſtruktors 2500 Mk. und zur
Förderung der Ziegenzucht im allgemeinen 1000 Mk. 4. zur
Förderung der Kaninchenzucht 1000 Mk.; 5. zur Förderung der
Geflügelzucht 2000 Mk.; 6. zur Förderung der Waldkultur, und
zwar zur Abhaltung von forſtlichen Lehrgängen 600 Mk.; 7. zur
Förderung des Obſtbaues, und zwar zur Begutachtung von Obſt
anlagen 1000 Mk.; 8. zur Förderung des Gemüſebaues 5000 Mk.,
und zwar zu den Koſten der Geſchäftsführung und zur An-
ſtellung eines Beamten für den Ausſchuß für Gemüſe und
Gartenbau 3000 Mk., zur Förderung des Feldgemüſebaues 2000
Mark; zuſammen: 28 500 Mk.“

Die Hausbaltpläne wurden genehmigt
Der Herr Kammerpräſident teilte darauf mit, daß der Herr
Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski der Kam-
mer die Wilmowski Stiftung zugewieſen hat, welche bisher von
ihm ſelbſt verwaltet wurde. Die Kammer nahm dazu folgende

Entſchließung an: e e„Die 19. ordentliche Plenarberſammlung nimmt mit dem Aus
druck dankbarer Anerkennung Henninis von der Uebertragung
der Wilmowski Stiftung auf die Verwaltunng der Landwirt
ſchaftskammer und erklärt ſich mit dem vom Vorſtand vorgelegten
Vertrage einverſtanden.“ Herrn Landeshauptmann Freiherrn
von Wilmowski ſoll der Dank der Kammer nochmals aus-
geſprochen werden. Ueber die Verwendung der 10 000 Mk. be
tragenden Zinſen der Stiftung iſt mit dem Stifter ein Vertrag
abgeſchloſſen worden.

Es folgte als nächſter Punkt der Tagesordnung der Bericht
über die für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1920 voll
Zogenen Neuwahlen von Kammermitgliedern.

Der derzeitige Vorſtand der Kammer wurde durch Zuruf
wiedergewählt. Er ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Prä-

ſident: Graf von der SchukenburgeHeßler, Ritter
tsbe zu Vitzenburg; Vizepräſident: von Nathuſius,Landes nomierat, Rittergutsbeſitzer, Hundisburg; ordentliche

Vorſtandsmitglieder: Weſche, Oekonomierat, Raunitz, zu
gleich zweiter Vizepräſident; von Buſſe, Rittergutsbeſitzer,
Major a. D., Zſchortau; von Zimmermann, Amtsrat,
Benkendorf; Oſterland, Amtsrat, Salzfurth; von Bülow,
Kgl. Kammerherr, Dieskau; von Bismarck, Wirkl. Geh.
Rat, Exzellenz, Brieſt; Henneberg, Amtsrat, Waſſerleben;
Braune, Amtsrat, Winningen; Schul z, Gutsbeſitzer, Hohen-
tramm; von Chriſten, Rittergutsbeſitzer, Werleshauſen;
Faber, Oekonomierat, Felchta; ſtellvertretende Vorſtands-
mitglieder: Dr. Eckert, Rittergutsbeſitzer, Auerſtedt; Klee-
mann Oekonomierat, Cannawurf; Niele, Gutsbeſitzer, Star
ſiedel; Garcke, Oekonomierat, Zeitz; Ruyter, Ritterguts
beſitzer, Plotha; Schaeper, Oekonomierat, Wanzleben; von
Dippe, Landesökonomierat, Quedlinburg; von Brauchrttſch,
Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D., Scharteuke; Lüdeke,
Oberamtmann, Hötensleben; Schaeper, Landrat, Nord
hauſen; Mey, Amtsvorſteher, Alach.

Als Mitglieder mit beratender Stimme wurden wieder
w. neugewählt die Herren Graf von Wartensleben,
rklicher Geheimer Rat, Exzellenz, Rogäſen; Saeuberlich,

ſeltene ſar es berreeeet ha Wirken Lrretfts r für das Herzogtum Anhalt; Winckler,
a. D., Generaldirektor der Landfeuerſozietät des
Sachſen, Merſeburg; Dr. Kuntze, Direktor, Oe ierat,
Delitzſch; Freiherr von Wilmowski, Landeshauptmann
der Provinz Sachſen, Wirklicher Geheimer Rat, Exzellenz, Merſe
burg; Prof. Dr. erhit Sarn Direktor des landwirtſ
Jnſtituts der Univerſität h r Kaiſerlicher Ge-
heimer Regierungsrat, Halle (Saale); von Behr, r der
Königlichen r erſeburg; von Werder,Regierungspräſident a. D., Wirklicher Geheimer Oberregierungs
rat, Sagisdorf; Frenzel, Gutsbeſitzer, Gamſtedt, als Ver
treter der Landwirtſchaftskammer für das neun Gotha;
Kammerherr Graf von Hohenthal-Dölkau, Exgellenz.

Die verſchiedenen Ausſchüſſe wurden wiedergewählt und er-
gänzt. Außerdem wurden vier Mitglieder und vier Stellver-
treter für den neugebildeten Waſſerbeirat gewählt.

Als Mitglieder zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat und zum
Königlichen LandesOekonomie-Kollegium für die Wahlperiode
1914--1916 ſind gewählt als r itglieder die green
Rittergutsbeſitzer Graf von der Schulenburg-Heßler-
Vitzenburg und Landesökonomierat von Nathuſius- Hun-
disburg, als ſtellvertretende Mitglieder die Herren Landesökono
mierat Dr. Rabe- Halle und Oekonomierat Weſche- Raunitz.

Sodann wurde die Errichtung eines Ausſchuſſes für
Gemüſe- und Gartenbau beſprochen. Jn
der zunehmenden Bedeutung dieſes Wirtſchaftszweiges wurde
folgender Beſchluß gefaßt: „Die 19. ordentliche Plenarverſamm-
lung erkennt die in dem Erlaß des Herrn Landwirtſchafts
miniſters vom 28. Januar 1913 betonte Jntereſſengemeinſ
zwiſchen Landwirtſchaft, Gemüſe und Gartenbau an. Sie iſt
mit der Errichtung eines Ausſchuſſes für Gemüſe- und Garten
bau zum Zwecke der Förderung dieſer Betriebszweige einver
ſtanden und erklärt ſich bereit, die für die Arbeiten dieſes Aus-
ſchuſſes zunächſt erforderlichen Gelder auf den Etat c über
nehmen und vom Herrn Miniſter einen Zuſchuß von 3 Mark
(cf. in Seite 83) zu erbitten. Hierbei gibt ſie aber der
Erwartung Ausdruck, daß für die Zukunft die für die beſondere
Förderung des Garten und Gemüſebaues ſowie die zur Ver-
tretung der beſonderen Intereſſen dieſer Berufsſtände nötigen
Gelder, ſoweit nicht ſtaatliche Mittel bewilligt werden ſollten, von
den Intereſſenten ſelbſt aufgebracht werden. Der Antrag wurde
von Herrn Abteilungsvorſteher Herrmann ausführlich be
gründet und von Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. Wohlt mann
aufs wärmſte unterſtützt.

Herr Dr. Lienau ſprach ſodann über die weitere Aus
geſtaltung des Amtsblattes der Landwirtſchaftskammer“. Eine
Ausdehnung des Umfanges ſei unbedingt erforderlich und auch
techniſch leicht möglich. Er ſtellte folgenden Antrag: „Die
19. ordentliche Plenarverſammlung beſchließt in Anerkennung der
Bedeutung, welche eine wohlausgeſtattete Wochenſchrift als Amts
blatt der Landwirtſchaftskammer für die Förderung aller Be
triebszweige der Landwirtſchaft im allgemeinen und des land
wirtſchaftlichen Vereinsweſens im beſonderen für das
laufende Jahr aus den Reſerven der Landwirtſchaftskammer zur
weiteren Ausgeſtaltung Wochenſchrift im e
eine Summe bis zu 10000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Dies
tut ſie aber nur unter der Bedingung, daß für die Zukunft von
den land wirtſchaftlichen Vereinen für ſämtliche Mitglieder ohneAusnahme die Wochenſchrift bezogen und für die Verſendunge-

und Herſtellungskoſten ſtatt wie bisher eine Mark ein Geſamt-
beitrag von zwei Mark für das Exemplar und für das r be
willigt wird. Obwohl ſich verſchiedene Redner gegen Antrag wandten, weil ſie fürchteten, wegen des erhöhten Mitglieds

beitrages würden viele Vereimsmitglieder austreten, ſich
doch eine Mehrheit für ihn, nachdem er von Herrn Landes-
ökonomierat Dr. Rabe und anderen ſehr warm befürwortet
worden war.

Ueber die r einer eProvinzial- Ausſtellung aus Anlaß des 100jähri
Beſtehens der Provinz Sachſen im Jahre 1915 wurde fol er
Beſchluß gefaßt: „Die 19. ordentliche Plenarverſammlung erklärt
ſich mit der einer land wirtſchaftlichen ProvinzialAusſtellung im Jahre 1915 aus Anlaß des I0djährigen veſtehens

der Provinz Sachſen einverſtanden. Sie ſtellt dem Vorſtand
außer dem auf 14000 Mark angeſammelten Provinzialſchaufonds
noch 20 000 Mark aus den Reſerven der Kammer mit der
gabe zur Verfügung, daß der 20. orde en Plenarverfammlungim nächſten Jaßre ein eingehender Voranſchlag zur Genehmigung

vorgelegt wird.
Die Beſtimmung des Ortes der Ausſtellung und alles übrige

wurde dem Vorſtand überlaſſen. sch.(Schluß folgt.

Luftfahrt.
Ein Ozranflug Orville Wrights.

Gegenwärtig beſchäftigt ſich O. Wright mit dem Bau eineslugzeuges, auf dem er en Atkantiſchen Ozean über-
liegen will Er ſoll geäußert haben, daß er damit rechne, die

Strecke von Neuſeeland nach Jrland in 25 Stunden zu durch
fliegen.

Flieger-Tod,
Geſtern ſtürzte auf dem Flugplatz der Fliegerſtation Schleiheim der e Lt. iſſer aus tet

beim Nehmen einer Kurve aus 85 Meter Höhe ab. Der Flieger
wurde ſofort getötet und ſein Flugzeug völlig zer-
trümmert.

Vermiſchtes.
Zum Ausſtand in Portugal.

Die Metallarbeiter und einige andere Gewerkſchaften
haben, wie aus Liſſabon gedrahtet wird, die Arbeit nieder
gelegt. Das Perſonal der Eiſenbahnen im Nordo ſt en hat die Arbeit wieder aufge nommen.

Die jetzige Lage in Südafrika.
Die heutigen Meldungen aus den verſchiedenen Bergwerks

zentren zeigen nach einer Drahtung aus Johannesburg, daß
eine entſchiedene Beſſerung eingetreten iſt.

Die Unruhen in Haitien.
Nach einer Depeſche aus CapHaitien haben die Auf

ſtändiſchen dort Behörden eingeſetzt und Ver



handlungen angebahnt, um ein weiteres Blutvergießen zu

Endlich gefunder.
Nach fünftägigem Suchen iſt es geſtern gelungen, die

Liegeſtelle des geſunkenen Unterſeebootes „A 7“ feſtzu
ſtellen.

Doppelter Mord aus Rache. Der Oberſt und ein ein
geborener Offizier des indiſchen 109. JnfanterieRegiments,
das gegenwärtig hier ſtationiert iſt, ſind, wie aus Aden gemeldet
wird, von einem eingeborenen Soldaten, der zu vierzehn Tagen
Gefängnis verurteilt worden war, erſchoſſen worden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 21. Januar.

für Volksſchüler.
Der ſeiner Zeit auch von uns mitgeteilte Miniſterialerlaß

vom 4. September 1918 (U. III. A. 716, I. U. III. D.), worin
die Königlichen W ungewieſen wurden, nicht vorzu
ſchreiben, daß in nach Vollendung der Schulpflicht aus
zuſtellenden Entlaſſungszeugniſſen eine Bemerkung über die
Klaſſe, aus welcher der Schüler oder die Schülerin abgegangen,
enthalten ſein müſſe, hat zu Mißverſtändniſſen An gegeben,
inſofern irrtümlicherweiſe angenommen worden iſt, die Angabe
der Klaſſe in den Abgangszeugniſſen ſei verboten. In einem
neueren Erlaß (U. III. A. 1872) ſieht ſich deshalb der Miniſter
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten veranlaßt, darauf
hinzuweiſen, daß in dieſem Punkte falls die Königlichen Re
gierungen überhaupt Anordnungen über die Form der Ent
laſſungszeugniſſe treffen, von einer allgemein bindenden Vor
ſchrift abzuſehen ſei, damit für die örtlichen Schulbehörden die
Möglichkeit beſtehen bleibt, hierbei den beſondern Verhältniſſen
der Schüler oder des Schulorts Rechnung zu tragen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8—10, Sonntag
5——10 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtr. 4. Gäſte will
kommen.

Letzte Telegramme.
Ergebnis in der Reichstagserſatzwahl Marienwerder 2.

Neumark (Weſtpr.), 22. Jan. Vorläufiges amtliches
Wahlergebnis: Bei der durch den Tod des Reichstagsabge-
ordneten Zürn (Rp.) im Wahlkreis Marienwerder 2 not-
wendig gewordenen Reichstagserſatzwahl erhielt Landrat
v. Brünneck (Rp.) 11334 Stimmen, Gutsbeſitzer
Raszkowski (Pole) 8146, zerſplittert 28. v. Brünneck
iſt ſomit gewählt.

Geheime Wahl der preußiſchen Gemeindeverordneten.
Berlin, 22. Jan. Das Zentrum im Abgeordnetenhauſe

erſucht um Vorlegung eines Geſetzentwurfs, durch den für
die Stadtverordnetenwahlen in Preußen und für die Wahl
der Gemeindeverordneten der preußiſchen Landgemeinden
die geheime Wahl eingeführt wird.

Die Beantwortung der neuen ZabernJnterpellationen.
Berlin, 22. Jan. Die Beantwortung der neuen Zabern

Interpellationen wird, wie verlautet, mit Rückſicht auf den
Geburtstag des Kaiſers erſt nach der Mitte der nächſten
Woche, vorausſichtlich am 29. Januagr, ſtattfinden.

Keine Unterſuchung gegen Rechtsanwalt Burger.
Straßburg, 22. Jan. Rechtsanwalt Bur ger erklärt

die Meldung über eine angeblich wegen ſeiner Auslaſſungen
über die Zaberner Vorfälle gegen ihn als Reſerveoffizier

Unterſuchung für vollkommen unrichtig und
grundlos.

Bis zum 15. April!
Hamburg, 22. Jan. Die Friſt für die Veranlagung

zum Wehrbeitrag iſt laut „Voſſ. Ztg.“ für Hamburg bis
zum 15. April verlängert worden.

Verurteilung eines Kraftomnibuskutſchers.
Berlin, 22. Jan. Ein ſchweres Straßenbahnunglück,

das durch das rückſichtsloſe Fahren eines Kraftomnibus-
kutſchers herbeigeführt worden war, beſchäftigte geſtern die
Strafkammer des Berliner Landgerichts. Der Schuldige
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Schon vor 3 Wochen geſtorben.
Berlin, 22. Jan. In der Küche ihrer Wohnung in der

Großen Beerenſtraße wurde geſtern die 73jährige Witwe
Lehmann tot aufgefunden. Nach dem Gutachten des
Arztes, der die Leiche beſichtigte, iſt bei der Frau der Tod
ſchon vor drei Wochen eingetreten.

Großherzige Stiftung.
Kaſſel, 22. Jan. Der Großinduſtrielle Karl Hentſchel

ſchenkte dem Vaterländiſchen Frauenverein 100 000 Mark
und ſeine Mutter den Betrag von 50 000 Mark.

Jn Stücke geriſſen.
Ottawa, 22. Jan. Laut „Lokalanz.“ wurde in der

Howick-Halle, in der eine Volksfeſtfeier ſtattfand, der
Dampfkeſſel ſchadhaft. Durch ſein Platzen ſind vier Per
ſonen und 20 Pferde in Stücke geriſſen und viele An
weſende verletzt worden.

e

(Wiederholt.)
Reichstagsmandatniederlegung.

Berlin, 21. Jan. Der Reichstagsabgeordnete von
Liebert (Rp.) hat ſein Mandat niedergelegt.

Ungültige Wahl.
Berlin, 21. Jan. Die Wahlprüfungs

miſſion des Reichstages erklärte heute die Wahl von
Ha r (Rp., 5. Wahlkreis Marienwerder) für un
gültig.

Hamburg Sitz des Kolonialgerichtshofes.
Berlin, 21. Jan. Die 21. Kommiſſion des Reichs

tages beſtimmte heute nach Ablehnung eines nationallibe-
ralen Antrages, der den Anſchluß des Kolonialgerichtshofes
an das Reichsgericht in Leipzig forderte, mit 14 gegen
7 Stimmen Hamburg als Sitz des Kolonialgerichts
hofes.

Beamtenpetitionen.
Berlin, 21. Jan. Als Ergebnis einer Erörterung über

die Beamtenpetitionen in der Budgetkommiſſion
des Reichstages ſtellte der Vorſitzende feſt, daß dem Refe
renten das Recht zuſtehe, Petitionen von Beamten, die nicht
v zuſtändigen Reichsämtern vorgelegen haben, beiſeite zu
egen.

kom

Der neuernannte Hofhaltungschef von Albanien.
Neuwied, 21. Jan. Zum Chef der Hofhaltung des Prinzen

Wilhelm zu Wied als Fürſten von Albanien iſt der „Neuw. Ztg.
zufolge Hauptmann a. D. Thilo v. Trotha ernannt worden.
Hauptmann Trotha iſt 31 Jahre alt und war Hauptmann im
KaiſerFranzGardeGrenadier Regiment. Er nahm an den
Kämpfen zur Unterwerfung des Aufſtandes in Deutſch-Südweſt
afrika teil.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 13. bis 19. Januar wird der „Berliner
BörſenZeitung“ aus Magdeburg folgendes berichtet: Der Ver
kehr am Fabrikzuckermarkt hat in dieſer Woche den leb
haften Charakter der Vorwoche faſt voll beibehalten. Die
Raffinerien hatten dadurch Gelegenheit, weiter größere
Poſten zu kaufen, indem ſie als Höchſtpreiſe 9,80 ohne
frei hier, Tarif I, 9,10 A ab braunſchweigiſchen Stationen, etwas
weniger ab hannoverſchen Stationen und 9,15/1214 ab Halle
ſchen und anhaltiſchen Stationen anlegten. Jn Nach
erzeugniſſen blieben die Zufuhren weiter 438
konnten die Fabriken in den meiſten Fällen 10 Pfg. die kg
höhere Preiſe als in der Vorwoche durchdrücken. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche
ergab für Kornzucker Grundlage 88 Proz. Rendement 8,85--8, 92
Mark. Nacherzeugniſſe Grundlage 75 Proz. Rendement 7,00 bis
7,15 beides ohne Sack die 50 kg ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 703 000 Zentnern
(lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg
195 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 269 000,
Halle 210 000, Danzig 100 000, Stettin 31 000 und Breslau
195 000 Ztr. Raffinaden waren ziemlich leblos. Jn
Granulated kamen kleine Abſchlüſſe in Prompt zu 11 ſh.
426 d. bis 11 ſh. 534 d., in April-Auguſt zu 11 ſh. 9 d. weniger
38 Proz. fob Hamburg zuſtande. Am Terminmarkt waren
in der erſten Hälfte der Woche das Froſtwetter in Deutſchland,
Oeſterreich und Frankreich, der Schluß der Elbſchiffahrt ſowie
die Nachrichten vom NewYorker Markt tonangebend für die Ge
ſtaltung des Marktes.

Die Schäden, die durch die Sturmfluten an den in
Stettin und Neufahrwaſſer eingelagerten Zuckern angerichtet
wurden, ſind kleiner, als man im erſten Augenblick gefürchtet
hatte. Wie der „Federal Reporter“ aus NewYork berichtet,
hofft man in Kreiſen der kubaniſchen Pflanzer, daß die Rüben
zuckerfabriken in Europa ihren Anbau einſchränken werden.
Dieſem Wunſche zu willfahren, wäre wohl das Törigſte, was die
deutſchen Fabriken tun könnten. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig, die Mittagscote ergab für Kornzucker Grund
lage 88 Proz. Rendement, die 50 kg, fob Hamburg: Januar
9,7234 Gd., 9,38216 M Br., Februar 9,30 Gd., 9,35 Br.,
März 9,37156 Gd., 9,4234 Br., April 9,45 Geld, 9,471
Brief, Mai 9,55 Gd., 9,5716 A. Br., 9,5756 bez., Auguſt
9,80 Gd., 9,8216 Br., 9,7734 80 A begz., September 9,75
Geld, 9,7716 A. Br., Oktober- Dezember 9,6714 Gd., 9,7234
Brief. Das Hamburger Geſamtlager hat ſich um
29 600 D.Z. vermehrt gegen 95 200 D.-Z. und 3600 D.-Z. Ab
nahme in den beiden Vorjahren. Das wirklich feſte Lager hat
58 400 D.-3. zugenommen gegen 57 600 D.-Z. 1913 und 21 200
Doppel Zentner 1912. Angekommen ſind 126 900 D.Z. deutſche
Rohzucker ſowie 78 300 D.Z. deutſche, 42 400 D.-Z. öſterreichiſche,
insgeſamt 120 700 D.-Z. Raffinaden. Verſchifft wurden 35 600
Doppel Zentner Rohzucker.

Die engliſchen Märkte waren in der erſten Wochenhälfte feſt;
für Beet 88 Proz. Rendement, per cwt., fob Hamburg: Januar
9 ſh. 124 d. Wert, März 9 ſh. 334 d. Wert, Mai 9 ſh. 538 d.
erfr. Auguſt 9 ſh. 8 d. Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 734 d.

ert.
Der Pariſer Markt war in der erſten Wochenhälfte nach

ruhiger Eröffnung ſtetig, wobei die Kurſe infolge der deutſchen
Froſtmeldungen ſowie der höheren New-Yorker Kurſe 25 Ets.
die 100 kg gewannen, in der zweiten Wochenhälfte wurde die
Stimmung ruhiger. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 kg: Januar 31,50 Fr. Käufer, Februar
31,75 Fr. Käufer, März-Juni 32,8735 Fr. bez., Mai Auguſt
32,75 Fr. Käufer.

Am Prager Markt fand bis Donnerstag ein recht leb
haftes Geſchäft in Fabrikzuckern ſtatt, namentlich in neuer Ernte.
Jn Raffinaden fand eine weitere Freigabe von 3 Proz. auf
Januar- Lieferung ſtatt, das ziemlich ſchlank Unterkommen fand.
Die r für Raffinaden war ruhig.Der Markt in NewYork blieb ziemlich feſt.

Wollauktion in London
vom 21. Januar: Feſt und lebhaft bei voll behaupteten Preiſen.
Angeboten 11 200, zurückgezogen 300 Ballen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute ſehr ſtill

Roggen lag zumeiſt feſt, da die Zufuhren ſehr gering waren und
Rußland in umfangreicherem Maße als Käufer am Markte war.
Im weiteren Verlaufe gingen die Preiſe allerdings wieder etwas
zurück. Weizen blieb heute ziemlich vernachläſſigt, konnte aber
ſeinen geſtrigen Preisſtand behaupten. Das Geſchäft in Hafer
war bei geſtrigen Notierungen ſehr ſtill. Mais und Rüböl lagen
träge. Wetter: kalt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,50, Juli 201,50, Septbr. .4; behanptet,
Roggen: Mai 162,50, Juli 164,50, Sepbr. matter.
Hafer: Mai 157,00 Juli 159,25 ruhig.

Rübbl: Jan. Mai Okt. A; geſchäſtslos.
Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 21. Jan.

Weizen (Normalgew. 765 g): Mais w. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl.“) (per 1000 kg) 185--190 Amerik. mix. 168 170
abfallender runder 148 152Mai a Odeſſan e weißer Natalezem 7 Erbſen (per 1000 kg):Rog g. u(Normalgew. 712 g):Jnl. u. ruſſ. a eree v
Loko inl.*)(per 1000kg) 165x- 156 mittel 160 168
abſall. feine Taubenerbſen 169 172Mai Viktoriaerb 2Juli b Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100 Kkx)Gerſtet) (er 1000 ve) Nr. do brulte eine es
Futterg., leichte inkl. 139--145 ab Bahn u. Speicher 22.00 27.00

do. ſchwere 146--165 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſie, inländ. Nr. o u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--135 ab Bahn u. Speicher 19.10--21.40

amerikan, r Weizenklete:Hafer r 460 g): grobe und feine 10.60--11.10
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 1690--183 Roggenkleie 10,10--10,60
do, mittel do. 154--168 Seradella
do. gering do, Lupinen, gelbe Xmit uch blaue

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbbrſe. (Notierung der
Weizen (Normalgew. 756 g): 9 es

ren gie 161-106, gering
J 198 h 167-156deren 231 Juli 1809u

Dezör. sDezemb.
Weizenmehl (per 100 Kg):Roggen (Rormalgew. 712 9): einſchl. Sacke

103 n Marken aber Rot

i h n eä T b Bahn u. Speicher i9. 10-21.40Mais (ohne Ang. d. Prov.): Jan Juli.
amerikan, mixed Räüsbl (per 100 kg in Faß):
runder 147--149 (ab Kahn) Mai

Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 21. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Januare Februar 19,00 Mk., feuchte Stärke o9,60 Mk.
Spiritus.

Rordhauſen, 21. Januar. Branntwein 35 Vol, für 100 kg
(104-- 105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 902,60--93,75 Mk. per loko und Lieſerung bis Ende
April 1914 ohne Faß ab Prennerei, nach Angabe der Vereinigung
W Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelgkammer
notiert.

Hamburg, 21. Januar. Spiritus, roher Kart in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſtill. Ohne Faß. ulierungs
preis 29,76 Mk. Januar 30 Br.,, 29,50 G., Januar Februar 30 Br.,
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 21. Januar. Spiritus behauptet, Jan. 44,76, Februar
46,00, Mai Auguſt 46,50, September Dezember 44,26.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 21. Januar. Rübbl loko 70,00, Mai 67,50.
Hamburg, 21. Januar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 21. Januar. Leinöl behauptet, loko 26 Febr.

März 26/, MaiAuguſt 27 Septbr. Dezbr. 28.
Paris, 21. Januar. Rüböl ruhig, Januar 77,00, Febr. 76,25,

MärzJuni 73,765, Mai Auguſt 73,75.
Zucker.

W. Hamburg, 21. Januar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baßte 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
ber Januar 89,271 per Februar 9,271 per März 9,35, per
Mai 9,55, per Auguſt 9,771/, per Oktober Dezember 9,67
Tendenz: ruhig.

W. London, 21. Januar, Rüben9tohzucker 88 Januar 8 ſh.
2 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 30 b.
nom., ruhig. gaffe

e.
Hamburg, 21. Januar. Kaffee TerminNo (Rur fürtierungen.

Good average Da 50 Mai 51 G., Septbr. 52 G.,
Dezember 53 G. ndenz: eppend,

Amſterdam, 21. Januar. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 42,

Havre, 21. Januar. Kaffee Good average Santos März 62
Mai 68, September 64, Dezember 64 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 20. Januar. Kaffee Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 26 000 Sack in Gantos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 21. Januar. Baumwolle, ſtetig, Upland middling

loko 65,50 Mk.
Antwerpen, 21. Jan. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Januar 6,271/,, März 6,20, Juni 6,160, Sept. 6,05, Oktober 6,02/,.
Tendenz: Behauptet.

Liverposl, 21, Jan. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. denz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Juni
ver Januar-Februar 6,86, per Februax- März 6,87, per März-
April 6,89, per April-Mai 6,87, per MaiJuni 6,86, per Juni
Juli 6,81, per Juli-Auguſt 6,76, per AuguſtSeptember 6,60, per
SeptemberOktober 6,42, Oktober- November 6,82.

Metalle.
Amſterdam, 21. Januar. Baneazinn feſt,
London, 21. Jan, Blei, ſpan., 20 Lſtrl., engl. 20

Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl. ChiliKupfer 648/, Lſtrl. 3
65

Glasgow, 21. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 eh. 8 d.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 21. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2097 Rinder,
(darunter 188 Bullen, 23 Ochſen, 866 Kühe und Färſen),
1827 Kälber, 838 Schafe, 14 778 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen Kälber: A. 100--109 (143--56), B. 72

E. 40--50 Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 47--49 (94--88),
B. 41--45 (82--90), O. 34--39 (71--81), D. Weide
maſtſchafe A. B. Schweine: A. b4(67), B. 53--54 (66-—-68), O. 54 (66 67), D. 42 63 (65 66),
E. 50--51 (62 64), F. 50--52 (63--65). Vom Rinderauftrieb
blieben einige Poſten unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schaſen wurde ziemlich ausverkauft, Der Schweine
markt verlief glatt.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. Rew-York, 21. Januar. Roter Winter-Weizen loks 101

per Dezbr. ger Mai 992 per Juli 96 per Sept.
Mais per Mai per Juli r t. n Mehl 8,75Getreidefracht nach Liverpool 2.

ags, 21. Januar. Weizen per Mai 02, per Jult 878
per Sept. Mais per Mai 65 per Juli 64/,, per Sept.

W., New-York, 21, Januar. leum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 13,50.

W. NewoYork, 21, Januar. Schmalz Weſiternſteam 11,45, Rohe
und Brothers 11,85.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 20. Januar 1,80, 21. Januar 1,30, Grochliß 2,08,
2,10, Nebra Obp, 2,16, 2,10, Untp. 1,60, 1,60, Brückenp.

Köſen 0,60, 0,60, Weißenſels Untp. 0,14,
0,10, Trotha 2,00, 2,00, Alsleben 1,74, 1,80, Bernr 0,90, 0,90, Calbe Obp. 1,74, 1,00, Untp. 0,58.
0,62, Grizehne 0,64, 0,64.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; S De v
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
a Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den

53 Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
in e

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

„Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an e

rdoktion der Halleſchen Zeitung An Halle (Saale)
zu

Kanb für Handel und Induſtrie gen Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarK. 32
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Donnerstag

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 21. Januar 1914.
Am Regierungstiſche: Dr. v. Schorlemer.Präſident Dr. äef v. Schwerin-Löwitz eröffnete die

Sitzung um 1124 Uhr.
Die Beratung des

Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung
wird mit dem Kapitel der land wirtſchaftlichen

b fortgeſetzt. t
ierzu liegt vor der Antrag der Abgg. Faßbender

Zentr.), Johanſſen (Freikonſ.), v. Keſſel (Konſ.) und
eſtermann (Natl.): die Regierung zu erſuchen, bei

dem Reichskanzler dahin zu wirken, daß entſprechend der vom
Reichstag angenommenen Reſolution vom 26. April 1913

bald dem Reichstag ein den Grundgedanken des
rungsmittelgeſetzes ſinngemäß nachgebildeter Geſetz

entwurf vorgelegt werde, welcher dem Schutze der Land
wirtſchaft, ebenſo wie demjenigen des reellen Handels Rech-
nung tragend, geeignet erſcheint zur Beſeitigung der auf
dem Gebiete des Handels mit Futtermitteln,
Düngemitteln und Sämereien herrſchen-
den Miß ſtände.Die Abgg. Dr. Porſch (Ztr.) und Gen. beantragen, die
Regierung zu erſuchen, möglichſt bald ein großes umfaſſendes
Jnſtitut zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung ſämtlicher auf
milchwirtſchaftlichem Gebiete auftretenden
Fragen zu er richten.Abg. Dr. Faßbender (Ztr.) begründete ſeinen Antrag.
Im Sinne des Antrags ſprachen ferner die Abgg. v. Keſſel
(Konſ.), Lieber (Natl.), Dr. Varenhorſt (Freikonſ.).

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.): Auch die Parteien der
Linken ſtehen dem Antrag wohlwollend gegenüber. Die ganze
Angelegenheit muß aber erſt noch eingehend unterſucht wer
den. Wir ſind bereit, dabei mitzuwirken.
Dandwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr v. Schorlemer: Auf
dem Gebiete des Handels mit Sämereien und des Handels
mit Fütter und Düngemitteln haben ſich Mißſtände ergeben,
die eine Abänderung erforderlich machen. Nun ſind die be
treffenden Kreiſe an die landwirtſchaftliche Verwaltung her
angetreten mit Anſprüchen, die wir nicht erfüllen konnten.
Die Mißſtände laſſen es aber als unabweisbar erſcheinen,
geſetzlich Beſtimmungen feſtzulegen, daß die Nahrungs-
mittel beſtimmte Eigenſchaften aufweiſen müſſen, und daß
das Nichtvorhandenſein dieſer Eigenſchaften unzuläſſig und
ſtrafbar erſcheint. Ebenſo muß es möglich ſein, auch den
jenigen zu beſtrafen, welcher Nahrungsmittel zum Verkauf
bringt, welche die geſetzlich erforderlichen Eigenſchaften nicht
beſitzen. Deshalb hat ſich der Handelsminiſter und mein
ahgrt darüber geeinigt, dem Reichsamt des Jnnern Vor-

äge zu machen, welche dahin gehen, in einem beſonderen
Geſetz dieſe Sache zu regeln in dem Sinne, daß auch der Ver
kauf der Artikel, welche dieſen Eigenſchaften nicht ent
ſprechen, an ſich verboten und beſtraft wird. Jch nehme an,
daß ſeitens der Reichsinſtanzen keine weiteren Schwierig-
keiten entſtehen; ich glaube deshalb die Zuſage machen zu
können, daß den Wünſchen der Antragſteller
auf eine geſetzliche Regelung in dem von mir angedeuteten

Sinne ſtatt gegeben werden kann. (Beifall.)
Abg. Brors (Ztr.): Auf dem in Frage kommenden Ge

biete ſtehen Jntereſſen des ganzen Deutſchen Reiches in
Frage, namentlich unſere Landwirtſchaft im Rheinlande iſt

1durch die Verfälſchungen in ganz enormer Weiſe geſchädigt.
Die Vermehrung des Viehſtandes und die Fleiſchverſorgung
gen gen S eines Reichsfuttermittel-
geſetzes. eifall im Zentrum).v Abg. Dr. Becker (Ztr.): Der beſtehende Rechtszuſtand ge

nügt nicht, um die deutſche Landwirtſchaft vor Nachteil zu
ſchützen. Es iſt eine empfindliche Lücke in unſerer Geſetz
gebung. Bei dem heutigen Aufſchwung der Landwirtſchaft
gehen die Aufwendungen für die Futtermittel in die Millio-
nen, und dementſprechend groß ſind die Verluſte durch den
Kauf ſchlechter Mittel.

Abg. Dr. v. Campe (Natl.): Es iſt bei uns immer noch
nicht geſtattet, daß diejenigen Tierärzte, die in der
Schweig den Dr. med. yet. erworben haben,
dieſen Titel hier führen. Früher hieß es, bei uns gäbe es
den Titel nicht. Jetzt haben wir aber den Titel und nun
wird als Grund angegeben, daß der Dr. med. vet. ohne das
Maturitätsexamen erworben worden iſt. Der Landwirt
ſchaftsminiſter hat ſich ja in der Budgetkommiſſion in dieſer
Frage unſeren Wünſchen gegenüber nicht ablehnend verhal-
ten; da iſt es ihm vielleicht nicht unerwünſcht, wenn das
Haus ſich in demſelben Sinne ausſpricht; dann kann er im
Staatsminiſterium dafür eintreten. Jn anderen Bundes-
ſtaaten ſteht man in dieſer Frage auf einem anderen Stand-
punkte. Der berechtigten Unzufriedenheit in den beteiligten
Kreiſen ſollte die preußiſche Staatsregierung entgegen
kommen. Beifall bei den Natl.Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz machte darauf

aufmerkſam, daß die Ausführungen über dieſen Punkt zum
Kapitel „Tierärztliche Hochſchulen“ gehören.

e W W e 8 eſtellen immerhin erhebliche wierigkeiten entgegen.
Vor allen Dingen iſt zu befürchten, daß der Landwirtſchaft
die Dinge, die ſie braucht, ſehr verteuert werden, und davor
möchte ich doch dringend warnen.

Abg. Hofer (Soz.): Den Antrag Faßbender unterſtützen
wir gern; ich meine aber, die fiskaliſchen Kaliwerke könnten
ihre Produkte auch billiger als jetzt, denn ſie ver
dienen 100 Prozent bei der Abgabe an die Konſumenten.

Abg. Hoeveler (Ztr.): Viele Millionen gehen Jahr für
J für Produkte der Milchwirtſchaft an das Ausland.

enn wir die in ländiſche Milch wirtſchaft durch
Errichtung eines Jnſtituts, wie es in dem Antrag
Por ſch vorgeſehen iſt, heben, ſo werden dieſe Summen dem
Inlande erhalten bleiben. Wir beantragen daher, ſo bald
wie möglich ein großes umfaſſendes Inſtitut zur wiſſenſchaft
lichen Erforſchung ſämtlicher auf milchwirtſchaftlichem Ge
biete auftretenden Fragen zu errichten.

Abg. Baerecke (Konſ.): Wenn irgend ein Produkt der
Förderung bedarf, ſo iſt es die Milch. Daher begrüßen wir
den Antrag Porſch auf das freudigſte. Wir erwarten von der
Schaffung dieſer Zentralſtelle eine weſentliche Hebung der
geſamten Milchwirtſchaft in unſerem Vaterlande.

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Auch wir halten den Antrag
Porſch für ſehr bedeutungsvoll und werden ihn daher unter
ſtützen. Wir wollen es aber der Regierung überlaſſen, auf

dieſe Frage praktiſch. Iöſt. Ob ſie enne
mir mitgeteilte Vorgänge. Mir iſt berichtet,

Quisgeiſtlichteit, u die. Einrict

Reichsanſtalt oder eine Anſtalt nur für Preußen errichtet, iſt
uns vor der Hand gleichgültig. Jedenfalls geben wir dem
Antrag Porſch unſere Zuſtimmung und hoffen, daß er dazu
beitragen wird, dieſe wichtige Frage baldmöglichſt praktiſch
zu löſen. (Beifall.)

Abg. Weſtermann (Natl.) erklärt, daß ſeine Freunde mit
dem Antrag einverſtanden ſeien und beantragt die Über-
weiſung des Antrages an die Agrarkom-
miſſio n. dMiniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Die Errichtung eines
milchwirtſchaftlichen Jnſtituts iſt ſeit Jahren Gegenſtand der
Erörterungen, insbeſondere auch in den landwirtſchaftlichen
Körperſchaften geweſen. Die Gründe, weshalb den Wünſchen
auf Errichtung ich ch Reichsinſtituts nicht
ſtattgegeben iſt, will ich nicht weiter ausführen, aber der
Gedanke der Errichtung eines ſolchen Jnſtituts iſt gewiß er
wägenswert, es ſtehen aber gerade in Preußen größere
Schwierigkeiten entgegen. Für die Forſchung auf milchwirt-
ſchaftlichem Gebiet beſteht eine ganze Reihe, ich glaube zehn,
IJnſtitute, vorwiegend bei den einzelnen Landwirtſchafts-kammern. Alle dieſe Jnſtitute dienen der wiſſenſchaftlichen
Forſchung mit mehr oder weniger Erfolgen; dieſe ſind wohl
deswegen nicht genügend, weil die Leiter der Jnſtitute meiſt
auch anderweitig in Anſpruch genommen ſind und nicht ſo
wiſſenſchaftlich und gründlich arbeiten können, wie es in
einem Zentralinſtitut nötig wäre. Dieſe Jnſtitute erhalten
nun vom Staat 190 000 Mark Zuſchüſſe, und daher würde
es kaum möglich ſein, daneben noch ein großes Zentral-
inſtitut ins Leben zu rufen, ohne gleichzeitig die Zuſchüſſe bei
den einzelnen Landwirtſchaftskammern zu kürzen. Jch will
nochmals mit den Landwirtſchaftskammern verhandeln, und
eine Zentraliſation der milchwirtſchaftlichen Forſchung an
ſtreben, ſei es durch Gründung eines neuen großen Jnſti-
tutes, ſei es durch Ausbau eines von dieſen Jnſtituten zu
einem wirklichen Zentralinſtitut. Ein Zentralinſtitut im
Reiche würde den Nachteil haben, daß es nicht in lebendiger
Verbindung mit der Praxis ſtände. Natürlich würde man
ſich nicht auf die Gründung des Jnſtituts mit den nötigen
Forſchungsräumen beſchränken können, ſondern es müßte
auch ein ſtaatlicher Milchbetrieb eingerichtet werden. Auch
das macht Schwierigkeit und Koſten, es iſt aber zu erwägen,
in welcher Weiſe den berechtigten Wünſchen Rechnung ge
tragen werden kann. Jedenfalls werden wir die
Frage im Auge behalten, um ſie im Jn-tereſſe der Landwirtſchaft zu lIvſen.Geifall).

Der Antrag Porſch wurde der Agrarkom-
miſſion überwieſen, der Antrag Faßbender
wurde angenommen.

Bei den Ausgaben für die Lehranſtalt für Obſt-
und Gartenbau in Proskau und die Lehranſtalt für Wein-, Obſt- und Gartenbau in
Geiſenheim bemerkte
Abg. Dr. Dahlem (Ztr.): Die Obſtkultur muß in unſerem
Staate noch weiter verbreitet und nach Anleitung durch
Sachverſtändige gefördert werden. Bei dem Rückgang des
Weinbaues, hervorgerufen durch die ſchlechten Ernten und
die Rebſchädlinge, muß der Obſtbau häufig als Erſatz für
den Weinbau dienen. Hier praktiſch einzugreifen, iſt die
ſtaatliche Anſtalt in Geiſenheim ganz beſonders geeignet.
Das muß ſelbſtverſtändlich mit der nötigen Energie und
Stetigkeit geſchehen. Der Miniſter muß die Anſtalt an-
weiſen, ihrerſeits die Jnitiative zu ergreifen. Die Unter
weiſung der Weinbauern durch die Herren in Geiſenheim
muß an Ort und Stelle geſchehen.

Bei den Zuſchüſſen für ländliche Fortbildungs-
ſchulen lag der Antrag des Abg. v. Pappenheim (Konſ.)
vor: die Regierung zu erſuchen, dort, wo auf Antrag der
Gemeinden religiöſe Unterweiſung in den Lehr
plan der Fortbildungsſchulen aufgenommen wird,
die Genehmigung des Lehrplans lediglich aus dieſem
Grunde nicht zu verſagen.

Abg. Wolff-Liſſa (Fortſchr. Vpt.): Die ländlichen Fort
bildungsſchullehrer ſind noch immer recht ſchlecht geſtellt, und
es iſt an der Zeit, daß hier eine Beſſerung eintritt.

Abg v. Pappenheim (Konſ.): Bei den Beratungen über
die Fortbildungsſchulen im Jahre 1911 ergab ſich ein ſehr
lebhafter prinzipieller Diſſens zwiſchen uns und einer an
deren großen Partei im Hauſe über die Aufgabe der Fort-
bildungsſchulen. Dieſe Partei, das Zentrum, beantragte die
obligatoriſche Einführung des Religionsunterrichtes in den
Fortbildungsſchulen. Wir hielten es nicht für richtig, einen
Zwang auf die Gemeinden auszuüben, wie wir überhaupt
vorſichtig vermeiden, in die Entſcheidung der Selbſtverwal
tungskörper einzugreifen. (Zurufe links: Na, nal) Mit dem
Landwirtſchaftsminiſter haben wir das dringende Verlangen,
die Fortbildungsſchulen möglichſt zu unterſtützen, möglichſt
einzuführen und ſie zu populären Inſtitutionen zu machen.
Wir hoffen, daß wir den Widerſtand, den die Gemeinden uns
wegen der Koſten entgegenſetzen werden, überwinden. Je
denfalls werden wir bei allen Maßnahmen darauf achten, daß
in die Selbſtverwaltung der Gemeinden nicht eingegriffen
und die freie Entſchließung der Gemeinden nicht behindert
wird. (Zuruf des Abg. Hoffmann (Soz.)) Herr Hoffmann,
was Sie freie Entſchließung nennen, deckt ſich keineswegs
mit dem, was wir unter freier Entſchließung verſtehen.
(Sehr richtig! rechts.) Durch die Entſchließung des Miniſters
wird unzweifelhaft das Aufblühen der Fortbildungsſchulen
einen ſtarken Rückſchlag erhalten. Wir meinen, daß die
Zwecke des Schulunterrichts nur erreicht werden, wenn der
Religionsunterricht ein integrierender Beſtandteil des Lehr
plans iſt. Deshalb bitte ich, unſerer Reſolution zuzuſtim-
men. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Wir halten an dem obligato
riſchen Religionsunterricht feſt und ſehen dieſen Antrag nur
als minimale Abſchlagszahlung an. Man will einen neuen
obligatoriſchen Lehrgegenſtand in den Fortbildungsſchulen
zur Einführung bringen: das Turnen. Der Religionsunter-
richt iſt aber viel wichtiger als das Turnen. Deshalb müßte
auch für ihn Zeit vorhanden ſein. Man kann es der Geiſt
lichkeit nicht zumuten, den Religionsunterricht in fakultativer
Form zu erteilen, die ihn in den Augen der Leute herabſetzt.
Die Einführung des obligatoriſchen Religionsunterrichtes
iſt auch das beſte Mittel, um den ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen entgegenzuwirken.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Jch
habe am 19. Januar nicht davon geſprochen, daß eine künſt
liche Erregung in die Bevölkerung des Weſtens hineinge-
tragen iſt. Meine Außerung hat ſich bezogen auf beſtimmte,
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daß ſich die

ſchulen und die Verbreitung des Religionsunterrichtes mit
den Behörden verſtändigt hätte, jetzt aber ausdrücklich erklärt
hat, daß ſie nach dem Beſchluß der ſogenannten Unterrichts
kommiſſion der Zentrumspartei genötigt ſei, ſich in anderer
Weiſe dazu zu erklären. Jch habe mich bereits in der letz-
ten Sitzung ſehr ausführlich über den angeblichen Wider-
ſpruch zwiſchen dem Handelsminiſter und mir ausgelaſſen.
Nach den Ausführungen des I Whit v. Pappenheim muß ich
aber doch noch einmal den wirklichen Tatbeſtand hervor
heben. Der Handelsminiſter hat ſich bei der Beratung des
Geſetzentwurfes über die gewerblichen Fortbildungsſchulen
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu einem An
trage geäußert, wonach auf Beſchluß des Schulvorſtandes
eine angemeſſene Zeit zur religiöſen Unterweiſung zur Ver-
fügung geſtellt werden kann. Der Miniſter hat im Eingange
ſeiner Rede ausdrücklich betont, daß ein Zwang zur Teil-
nahme an dem fakultativen Religionsunterricht nicht aus
geübt werden dürfte. Alſo in dem weſentlichen
Punkte, auf den es ankommt, in der Frage, ob ein Zwang
zur Teilnahme am Religionsunterricht ſtatuiert werden
ſoll, ſtimme ich mit dem Handelsminiſter
vollkommen überein. Aber ich ſtimme mit ihm auch
in der anderen Frage überein, daß nämlich durch Ortsſtatüt
eine Beſtimmung über die Lehrgegenſtände in der Fortbil-
dungsſchule nicht eingeführt werden könnte, ein
Punkt, der ausdrücklich in der Anweiſung vom
16. Auguſt 1913 hervorgehoben worden iſt.
Jch würde jeden Augenblick bereit ſein, dieſelbe Erklärung
abzugeben, die der Handelsminiſter abgegeben hat, daß ich
unter der Vorausſetzung, daß die Anordnung der Genehmi
gung der Schulaufſichtsbehörde unterliegt und daß ein
Zwang zur Teilnahme an dem Religionsunterricht nicht
ſtatuiert wird, dem Antrage zuſtimme, und ich kann unter
dieſer Vorausſetzung auch dem Antrage des Abg. v. Pappen-
heim zuſtimmen. Nach meinen bisherigen Ausführungen
bin ich mir darüber klar, daß ein Zweifel darüber nicht mehr
beſtehen kann, als ob die Regierung nicht davon durch
drungen wäre, daß die

Erziehung auf chriſtlich-religiöſer Grundlage
erfolgen müßte. Der ganze Widerſpruch zwiſchen der kon
ſervativen Partei und dem Zentrum einerſeits und der
Staatsregierung andererſeits liegt eigentlich lediglich auf
dem Worte „Zwang“. Jch habe immer den Standpunkt
eingenommen, daß die Regierung den Religionsunterricht
fördern will, daß ſie aber einen Zwang zur Teilnahme am
Religionsunterricht nicht ſtatuieren kann. Eine Anderung
des Standpunktes der Staatsregierung iſt ausgeſchloſſen.
Jch kann deshalb nur die Bitte ausſprechen, begnügen Sie
ſich mit dem, was die Staatsregierung Jhnen angeboten hat,
und helfen Sie uns, auf dem Wege der Fortbildungs-
ſchule die heranwachſende Jugend zu ſtaatstreuen
und kirchlichen Männern zu erziehen.

Abg. Dr. von Campe (Ntl.): Nach den Worten, die der
Landwirtſchaftsminiſter ſoeben geſprochen hat, wird man
ſich davon überzeugt haben, daß ein Widerſpruch zwiſchen
ihm und dem Handelsminiſter dem Sinne nach tatſächlich
nicht beſteht. Erteilung des Fortbildungsſchulunterrichts
auf religiös-ſittlicher Grundlage wird die jungen Leute
fördern und kräftigen für den Kampf des Lebens.

Abg. Ramdohr (Freikonſ.): Wenn der Antrag Pappen-
heim von der Vorausſetzung ausgeht, daß kein Zwang bei
der Erteilung des Religionsunterrichts ausgeübt werden
ſoll, ſo können wir ihm zuſtimmen. Wir bedauern, daß die
Gemeinden nicht in reichlicherem Maße von der Erlaubnis
zur Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen Gebrauch
gemacht haben.

Abg. Graue (Fortſchr. Vpt.): Unſere Schüler werden
ſchon in der Schule religiös überfüttert. Hält man den
Religionsunterricht an den Volksſchulen für ſo ergebnislos,
daß man ihn in den Fortbildungsſchulen noch einmal auf
nehmen will? Wir lehnen den Antrag Pappenheim ab.
Beifall links.)

Abg. Hoffmann (Soz.): Herrn v. Pappenheim eintreten
zu ſehen für die Selbſtändigkeit der preußiſchen Kommunen,
iſt etwas ganz beſonderes und muß hier feſtgeſtellt werden.
Wir kennen unſere Pappenheimer! (Heiterkeit). Sie wollen
den Religionsunterricht von der Wiege bis zum Grabe, oder,
modern ausgedrückt, vom Brutapparat bis zum Krema-
torium. (Heiterkeit, Pfuirufe rechts.) Der Fortkbildungs-
ſchulunterricht wird den jungen Leuten nur verekelt, wenn
auch noch Religionsunterricht getrieben werden ſoll. Sie
(nach rechts) wollen den Fortbildungsſchulunterricht zur
Unterdrückung der unteren Klaſſen benutzen und wollen die
Jugend von der Volksſchule bis zur Kaſerne in Jhrer Ge
walt haben. Nach dem allgemeinen Landrecht iſt es unge
ſetzlich, die jungen Leute über 14 Jahren zwangsweiſe am
Religionsunterricht teilnehmen zu laſſen. (Unruhe im
Zentrum.) Sie werden mit Jhrem Beſtreben, die Sozialdemokratie durch die Fortbildungsſchulen nlederguyalen

Fiasko machen.
Abg. Marx (Zentr.): Die Sozialdemokraten haben für

religiöſe Beſtrebungen nur Hohn und Spott. Wir wollen
uns aber unſer Chriſtentum von ihnen nicht begeifern laſſen.
(Unruhe bei den Soz., Bravo! im Zentr.). Die Ausführungen
des Vorredners treiben jedem anſtändigen Menſchen das
Blut ins Geſicht. Sie (zu den Soz.) gönnen den Eltern die
Selbſtbeſtimmung bei der religiöſen Erziehung der Kinder
nicht, das iſt Jhre Freiheit. Wir wollen in der relegiöſen
Erziehung in der Fortbildungsſchule ein Gegengewicht gegen

aelige Agitation zum Austritt aus der Landeskirche
haffen.
Abg. Freiherr von Richthofen (Konſ.): Es handelt ſich

bei der vorliegenden Frage um Sein oder Nichtſein unſeres
künftigen Jungdeutſchland. Es handelt ſich nicht um kon
ſervativ und liberal, ſondern darum, daß Regierung und
Volk zuſammengehen, um dem Volke die Religion zu er
halten. (Lebhafter Beifall rechts.)
Abg. Dr. von Campe (Natl.): Abg. Mary ſagte, daß da,

wo die Katholiken ſich in der Mehrheit befinden, die Sozial
demokraten zurückgedrängt werden. Die politiſche Entwick
lung in katholiſchen Ländern, z. B. in Bayern und Belgien,
beweiſt das Gegenteil. Abg. Marx hat ſich auch über den
Evangeliſchen Bund geäußert. Herr Kollege Marx, Sie ſind
der allerletzte, der über den Evangeliſchen Bund urteilen
kann. Wir kommen nicht zuſammen, wenn wir ſo diskutieren
wie der Abg. Marx. (Beifall bei den Natl.).

Abg. Styczynski (Pole) erklärt ſich für den Antrag
v. Pappenheim.

Abg. Hoffmann (Soz.): Wir wollen die Religion nicht
h S ſondern jedem die freie Religionsübung gewähr-
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Wir Wollen religidſeA. r r V. (Freikonſ.Unterweiſung in den Fortbildungsſchulen, ſind aber der Mei
nung, daß ein Zwang nicht zum Ziele führen wird. Jn dieſem
Sinne ſtimmen wir für den Antrag Pappenheim.

Antrag v. Pappenheim wird mitgroßer Mehrheit angenommen.
Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag

11 Uhr vertagt.r Schluß nach 51 Uhr.

Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 21. Januar 1914.
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück, Kühn.

u I k dert Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach
r.

Der Abg. v. Liebert (Rpt.), deſſen Mandat (14.
Sachſen) von der Wahlprüfungskommiſſion für un gültig
erklärt worden iſt, hat das Mandat niedergelegt.

Die Spezialberatung des
Etats für das Reichsamt des Jnnern
wird in der an den erſten Ausgabetitel „Ge halt des
Staatsſekretärs“ geknüpften allgemeinen ſozial-
und wirtſchaftspolitiſchen Debatte fortgeſetzt. Zu den bisher
beantragten Reſolutionen ſind zwei weitere gekommen: die

Sozialdemokraten beantragen die t eVorlegung eines Geſetzentwurfes zur Beſeiti-
gung aller das Koalitionsrecht einſchrän-
kenden Vorſchriften in den Reichs und Landes-
eben die Fortſchrittliche Partei beantragtie geſetzliche Regelung des Arbeitsverhält-
niſſes der in Reichs und Staatsbetrieben beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten, obligatoriſche Einführung von
Arbeiterausſchüſſen uſw.

Abg. Weilnböck (Konſ.:) Namens meiner Parteifreunde
habe ich zu der Wirtſchaftspoltiik folgende Erklärung abzu
geben: Wir erkennen gern an, daß der Herr Staatsſekretär
in ſeiner geſtrigen Rede das bisherige Syſtem unſerer Wirt-
ſchaftspolitik einſchließlich der untrennbar dazu gehörigen
Einrichtung der Einfuhrſcheine mit durchaus zutreffenden
Darlegungen verteidigt und namens der Reichsleitung ſich
zu dem Entſchluſſe bekannt hat, den Schutz der nationalen
Arbeit grundſätzlich und unbedingt mindeſtens im heutigen
Umfange aufrecht zu erhalten. Hierbei wird die Reichs
leitung unſere volle Unterſtützung finden. Wir ſind aber
der Meinung, daß nicht nur infolge der Haltung des
Auslandes, ſondern ebenſo ſehr durch verſtärktes Hervor
treten der vom Herrn Staatsſekretär ſelbſt erwähnten Be-
dürfniſſe der einheimiſchen Produktion, Umſtände eintreten
können, die dazu zwingen, der An derung der Zoll-
geſetz gebung zwecks Durchführung der notwendigen
Verbeſſerungen näher zu treten. Den Maßnahmen des
Reichsamts des Jnnern ſtehen wir im allgemeinen wohl
wollend gegenüber. Wir verlangen aber, daß den von uns
gemachten Vorſchlägen gegenüber ein gleiches geſchieht.
Die Aufhebung des Kartoffelzolls im Jahre 1912 hat mit
einem negativen Erfolge geendet, ganz beſonders für die
Konſumenten. Jch darf wohl ebenſo auf den Geſetzentwurf
für Erleichterung der Vieh- und Fleiſch
ein fuhr hinweiſen und dabei die Frage aufwerfen, ob
dadurch wirkliche Erleichterungen geſchaffen worden ſind.
Jn weiteſten Kreiſen der Landwirte beſteht die Meinung,
daß gerade die erweiterte Vieh und Fleiſcheinfuhr unſerer
heimiſchen Produktion im Wege geſtanden hat. Dadurch
iſt auch die Einſchleppung von Seuchen begünſtigt worden.
Die Sperrmaßregeln, die durch das Viehſeuchengeſetz vor
ger Wänlind für die Vater nicht leicht. Nament
lich die Beſtimmung zur Abſchlachtung ganzer Viehbe-
ſtände müßte ſehr vorſichtig angewendet werden und nur
ſoweit, als nicht wertvolle Viehbeſtände, Zuchtviehbeſtände,
in Frage kommen. Es beſteht die begründete Vermutung,
daß die Viehpreiſe noch weiter ſinken werden. Dies wird
wiederum zu einer Verminderung der Viehhaltung und dann
wieder zu einem Hinaufſchnellen der Preiſe für Vieh und
Fleiſch führen. Das kann weder die Landwirtſchaft noch der
Konſument wünſchen. Die Landwirtſchaft braucht gleich
mäßige, andauernde, mittlere, auskömmliche Viehpreiſe.
(Erneute Zuſtimmung rechts.) Langfriſtige Lieferungsver-
träge mit den Verbrauchsverbänden, ſei es mit dem Staat
oder den Gemeinden, oder den Metzgerinnungen, ſind das
einzig Richtige, und es iſt nur zu bedauern, daß die großen
Städte ſolche Verträge nicht allgemein abgeſchloſſen haben.
(Zuſtimmung rechts.) Die niedrigen Getreide-
preiſe erfüllen manche unſerer Bauern mit großer Sorge.
(Zuſtimmung.) Die fortdauernde Steigerung der Laſten
auf ſteuerlichem und ſozialem Gebiet, die anſteigenden
Löhne, hält der kleinere und mittlere Beſitz nicht aus. (Er-
neute Zuſtimmung.) Jn Süd- und Mitteldeutſchland iſt
es vor allen Dingen der Preisſturz der Braugerſte, der uns
beunruhigt. Der beſte Ausweg ſcheint mir der in der Baye
riſchen Kammer eingebrachte Antrag zu ſein, daß ſämtliche
eingeführte ausländiſche Gerſte zum gleichen Zoll abgefertigt
wird, und daß nur dann, wenn es ſich nicht um Gerſte han-
delt, die zur Malzbereitung verwendet witd, die Differenz
zurückerſtattet wird. Wir haben es gewiß nicht nötig,
Futtergerſte aus dem Auslande zu beziehen. Es beſteht die
Gefahr, daß wir im Falle eines Krieges kein Futter vom
Ausland beziehen können, wenn wir auf das Ausland an
gewieſen wären, wie es ja auch bei Fleiſch der Fall ſein
würde. Jn Bezug auf den Hopfenzoll iſt Deutſchland beim
Zolltarif von 1902 zu kurz gekommen. Der deutſche
Hopfenbau geht jetzt unter dem Einfluß der öſter-
reichiſch ungariſchen Konkurrenz zurück. 1840 war die
deutſche Anbaufläche noch 45 000 ha, in Hſterreich nur
14 000 ha, 1910 in Deutſchland nur noch 27 000, in Hſter-
reich dagegen ſchon 21 000 ha. Die Koſten des Anbaues wer-
den immer höher, und gerade beim Hopfenbau ſind Miß-
ernten und Fehlſchläge häufig. Daher iſt die Eingabe der
Jntereſſenten, die Beſſerung dieſer Verhältniſſe fordert,
unſerer Unterſtützung gewiß. Ahnlich liegt es mit dem
ſüd deutſchen Tabak, deſſen Abſatz mehr und mehr
erſchwert iſt. Der Schutz des Gemüſes und Obſtes
mit deſſen Produktion ſich vorwiegend die kleinere und
mittlere Landwirtſchaft befaßt, iſt ungenügend, die auslän
diſche Konkurrenz ſehr bedrohlich; auch hier können wir die
Vorſtellungen, welche wegen Verbeſſerung der Zölle an das
Reichsamt des Jnnern gelangen, nur unterſtützen. Die
Weinbauern haben ja durch das Weingeſetz Hilfe erhal
ten, die Lage der ſüddeutſchen Winzer iſt aber dennoch fort
dauernd ſchlechter geworden. Die Milchpreiſe
gehen ſtetig zurück. Der bayeriſche Allgäu hat durch
dieſe Vorgänge heute ſchon eine Schädigung von 10 Millio
nen zu vergeichnen. (Hört, bört! rechts Die Produktions-

preiſe für Milch dagegen ſteigen. Der Verſuch eintger Kon
munen „die Milchproduktion ſelbſt in die Hand zu nehmen,
um billiger zu produzieren, hat Fiasko gemacht. Was unſer
Verhältnis zu Rußland bezüglich des Getreides betrifft, ſo
ergeben die Ziffern der Ein und Ausfuhr nach und von
Rußland, daß letzteres ein viel größeres Intereſſe an einer
friedlichen Zollverſtändigung hat, als wir Rußland Fgep-
über. Wenn wir unſere Wünſche im Jntereſſe der Land-
wirtſchaft vorgetragen haben, ſo geſchah es in der überzeu-
gung, daß eine kaufkräftige Landwirtſchaft dem Lande im
Intereſſe des Ganzen erhalten bleiben muß. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Direktor im Reichsamt des Jnnern Müller: Was die
Frage der Aufrechterhaltung des Seuchenſchutzes anlangt,
ſo bin ich von dem Staatsſekretär beauftragt, zu erklären,
daß an dem Seuchenſchutz ebenſo wie ſeither
feſtgehalten werden wird. (VBeifall rechts.) Lang-

riſtige Lieferungsverträge durchzuführen, iſt bisher nicht ge-
nungen. Es iſt darauf hingewieſen worden, daß Rußland

unſerer Einfuhr gegenüber unfreundliche Maßnahmen an
wendet. Wir können rechtlich nichts dagegen einwenden,
wenn in Rußland die jetzige Geſetzesvorlage Geſetzeskraft
erlangt. (Hört, hört!) Bei dem Abſchluß des jetzigen Han
delsvertrages hatte die Einfuhr von Getreide nach Rußland
nicht die Bedeutung wie jetzt. Unſere Einfuhr von Holz aus
Rußland iſt nicht ganz unerheblich. Jn dem jetzigen Han
delsvertrage verpflichtet ſich die ruſſiſche Regierung, während
ſeiner Dauer keine Ausfuhrzölle auf Holz zu genehmigen
und die Holzausfuhr nicht zu erſchweren. Frankreich hat in
einigen Punkten eine verſchärfte Durchführung ſeines Zoll-
er eintreten laſſen. Wir haben dieſe Angelegenheit bei
der franzöſiſchen Regierung zur Sprache gebracht, und dieſe
hat geſtattet, bis Ende 1913 die Waren in der bisherigen
Weiſe einzuführen. Da jedoch beabſichtigt wird, die Vor
ſchriften neu zu regeln, ſo iſt bis zu dieſem Zeitpunkt derRegelung cuch der Termin über das Ende des Vorjahres

hinaus verlängert worden. Beifall.)
Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): über die Reichsver-
ſicherungsordnung ſind allerlei Klagen laut ge-
worden. Der Staatsſekretär hat ausgeführt, daß keine Be
ſtimmung ſo ſorgfältig vorbereitet geweſen iſt, wie die der
Landkrankenkaſſen, Er hat ſogar deswegen große
Reiſen gemacht. Nach dem Erfolg wäre beinahe zu wünſchen,
in Zukunft die Sache weniger ſorgfältig vorzubereiten und
mit den Reiſen ſich zu menagieren. Die Einrichtung der
Landkrankenkaſſen iſt das unglücklichſte am ganzen Geſetz.
Die Verſicherten ſind nicht einmal beſſer daran. Die Bei-
tragshöhe hat ſich vielfach verdoppelt, dagegen ſind oft die
Leiſtungen geringer geworden. Man kann die Erbitterung
über dieſe Verſchlechterung in den Kreiſen der Verſicherten
verſtehen. Zu alledem kommt, daß überall eine große Will-
kürlichkeit herrſcht bei der Ausführung der einſchlägigen Be
ſtimmungen. Wir begrüßen den Erfolg, den der Staats-
ſekretär in dem Streit der Kaſſenärzte mit den Kaſſen er-
zielt hat. Dieſer Fall zeigt, wie notwendig es iſt, daß über
haupt verhandelt wird. Die Reſolution der Sozialdemokra
ten über die Binnenſchiffahrt iſt bei der Verſchieden-
heit der Verhältniſſe nicht durchführbar. Wir ſind bereit,
für die ſozialdemokratiſche Reſolution bezüglich der Sonn
tagsruhe zu ſtimmen, nachdem Tarifverträge keinen Er-
folg gehabt haben. Was die wirtſchaftliche Frage
betrifft, ſo iſt der Kavitalmangel bei gleichzeitiger Geldfülle
auf die vielen Emiſſionen von Staat, Reich und Gemeinden
zurückzuführen. Der Staatsſekretär hat als zweiter Salomo
geſtern das hohe Lied von der bewährten Wirtſchaftspolitik
geſungen. Vielleicht kommt er wie Salomo zu der Erkennt-
nis: Es iſt alles eitel. Jch frage, welche Wirtſchafts
politik meinte er, die Bismarck'ſche Wirtſchaftspolitik
oder die Faprivi ch oder die Bülow'ſche Handelspolitik?
Für ihn iſt es offenbar eine fortlaufende Wirtſchaftspoltttt,
und er beruft ſich lediglich auf die Ausfuhrziffern. Wenn
ſchon an und für ſich das post hoc. propter hoc ſehr wenig
ſchlüſſig iſt, ſo iſt die Gegenüberſtellung der Ausfuhrziffern
noch weniger ſchlüſſig. Gerade unter der Caprivi'ſchen Han
delspolitik ſtieg die Ausfuhrziffer ſehr hoch. War denn unter
der Bismarck'ſchen Wirtſchaftspolitik unſer Wirtſchaftsleben
ein glänzendes? Jm Gegenteil, es war jammervoll. Man
kann nur mit Mißbehagen an jene Zeit zurückdenken. Jch
habe das ſelbſt in Schleſien erlebt in einer Stellung, wo ich
die Verhältniſſe beurteilen konnte. Jch habe aber auch als
erſter Syndikus der Handelskammer in Breslau den Um-
ſchwung unter der Caprivi'ſchen Wirtſchaftspolitik erlebt.
Der Staatsſekretär will jeden Fortſchritt auf das Konto der
Wirtſchaftspolitik ſchreiben. Nein, es war das Zeitalter
der angewandten Naturwiſſenſchaft, das den
Fortſchritt ermöglichte. Einer der Hauptgründe für den
großen Aufſchwung der deutſchen Volkswirtſchaft iſt die
deutſche Mutter, die uns viel Kinder zur Welt bringt,
während in anderen Ländern die Bevölkerungszahl ſtagniert.
Die Schutzzölle können die weltwirtſchaftliche Entwickelung
wohl etwas hemmen, aber dauernd aufhalten können ſie ſie
auch nicht. Der Staatsſekretär durfte doch auch an den Ent
wickelungstendenzen ſeit 1906 nicht vorübergehen. Bei
näherer Unterſuchung erkennt man z. B., daß der Steigerung
der Getreideausfuhr von 158 Millionen eine Steigerung der
Einfuhr in etwa derſelben Höhe gegenüberſteht; eine Folge
des Einfuhrſyſtems. Ähnliches zeigt ſich bei einer großen
Anzahl von Produkten. Bei Tieren und tieriſchen Erzeug
niſſen ſteht einer Mehrausfuhr von 72 Millionen eine Mehr
einfuhr von 527 Millionen gegenüber. (Hört, hört) Jns-
geſamt entfallen von der Mehrausfuhr an Erzeugniſſen der
Landwirtſchaft, an Rohſtoffen, Halb und Fertigfabrikaten
nur 17 Prozent auf die letzteren. Jn der Eiſeninduſtrie
ſtieg die Ausfuhr bei Roheiſen um 272 Prozent, bei Fertig
fabrikaten nur um 26 bis 27 Prozent, ja bei den Erzeug-
niſſen der Kleininduſtrie, in denen wir früher den Welt-
markt beherrſchten, nur um 19 Prozent. Das ſind die Wir-
kungen

dieſer „bewährten“ Schutzzollpolitik l
Die Kartelle haben die Schutzzölle ausgenutzt. Der Kollege
Dr. Mayer-Kaufbeuren hat mit vollem Recht auf dieſe be
denklichen Wirkungen der Kartellbildunghingewieſen; aus der großen Kartell-Enquéte, die vor etwa
10 Jahren veranſtaltet wurde, iſt aber nichts herausgekom-
men. Je mehr man die Statiſtik durchmuſtert, deſto mehr
befeſtigt ſich die überzeugung, daß dieſe „bewährte“ Schutz
zollpolitik die Ausfuhr von Rohſtoffen und Halbfabrikaten
günſtig beeinflußt, auch den Export von Produktionsmitteln
wie Maſchinen aber bei allen Fertigerzeugniſſen
einen Rückgang bewirkt hat. Eine ſolche Entwicklung
kann man nicht als eine ſegensreiche, ſon
dern nur als eine bedauerliche bezeichnen. Natürlich ſind die
Ausländer über die deutſche Verſchleuderung des Halbzeuges
in das Ausland ſehr erbaut. Gerade in den Artikeln, an
denen ſehr viele Arbeitsleiſtung haftet, kommen wir auf dem
Weltmarkt ins Hintertreffen. Auch unſere Handelsverträge

a in dieſer Beziehung ſchlechter geworden. Dere neue Zollrif hat der Landwirtſchaft großen Nutzen gebracht. Sie ſoll
unſere Bevölkerung ausreichend mit Nahrungsmitteln ver
ſorgen können. Trotzdem nimmt die Fr von R ekne
mitteln von Jahr zu Jahr zu. Schon ie Einfuhrſcheine
eingeführt werden ſollten, wurden Bedenken laut, daß von
einer Ware mehr ausgeführt als eingeführt werden könne.

hört! links.) Durch das jetzige Syſtem wird die Reichs
aſſe erheblich geſchädigt, da ſollte doch der Reichsſchatzſekretär

ein ernſtes Wort mitſprechen. Das jetzt geltende infuhr
ſcheinſyſtem iſt nichts weiter als eine Ausfuhr ämie. Wir
wollen das Syſtem an und für ſich nicht aufheben, da es
notwendig iſt für unſere öſtlichen Provinzen, aber man ſollte
zu dem Zuſtand von 1894 zurückkehren. Jm Oſten wird der
Roggen, der nicht für den menſchlichen Konſum raucht
wird, als Viehfutter benutzt. Wenn aber der kleine Bauer
den geſamten Roggen und Hafer, den er anbaut, in ſeiner
eigenen Wirtſchaft verbraucht, wozu braucht er denn den
Schutzzoll? Doch nur, um in ſeinen Büchern eine Erhöhung
der Produktionskoſten ausrechnen zu können. Wenn
ſtatiſtiſch nachgewieſen wird, daß ſeit der letzten Die
trotz der großen Abſchlachtungen der Viehbeſtand bedeu

r hat, ſo iſt dadurch konſtatiert, daß wenigſtens
ie deutſche Zuchtſau ihre Pflicht gegen das

Vaterland treu erfüllt hat. (Große eiter-
keit.) Was von Seiten Preußens für die innere Holoniſa-
tion geſchieht, iſt minimal. So ſehr 33 für die Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten eintrete, würde ich geide des

völligen Verſagens Preußens die innere Koloni-
ſation durch das Reich befürworten. Die Arbeiter
anſiedlung iſt nur durchführbar in Gegenden mit gemiſchten
Beſitz. Die Lebenshaltung der Arbeiter iſt dadurch beſſer
geworden, daß ſie ihrerſeits die Geburtenzahl einſchränken.
Wir ſind für eine ſchrittweiſe Herabſetzung der Zölle. Will
man den Landarbeitern helfen, ſo muß man die veraltete
reaktionäre Geſindeordnung beſeitigen und ihnen das
Koalitionsrecht geben.

Direktor im Reichsamt des Jnnern Müller Die Behaup-
tung, daß die Zoll- und Handelspolitik es uns erſchwert
hätte, unſere Erzeugniſſe im Auslande unterzubringen, trifft
nicht zu. Auch unſere Fertig-Jnduſtrie hat unter den ſoge
nannten Bülow Verträgen einen ſehr weſentlichen Auf
ſchwung genommen.

Abg. Dr. Arendt (Rpt.): Man hat unſerem Zolltarif und
dem Schutzzoll überhaupt vorausgeſagt, ſie würden den
Ruin der deutſchen Induſtrie herbeiführen. Gerade das
Gegenteil iſt eingetreten. Von ihnen hat das ganze Volk
Vorteil gehabt, während die Capriviſchen Handelsverträge
nicht genügend geſchützt haben. Hinſichtlich der Erklärung
des Staatsſekretärs, daß eine Kündigung der Handelsver-
träge nicht erfolgen würde, weiß ich noch nicht, ob es diplo-
matiſch war, das Ausland ſchon jetzt in die Karten ſehen zu
laſſen. (Sehr gut! rechts.) Wir hoffen, daß hinſichtlich der
Altersverſicherung die Altersgrenze auf 65 Jahre
herabgeſetzt wird. (Bravol rechts.) Der ſtädtiſ ch e
Grundb e ſäfn für den eigentlich noch nie etwas getan
worden iſt, befindet ſich in einer großen Notlage
durch den hohen Zinsfuß. Erfreulich iſt es, daß die R
bank ſich vom Auslande unabhängiger gem at.
Intereſſe der nationalen Arbeit müſſen wir an unſerem
Wirtſchaftsſyſtem feſthalten.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dormerstag
1 Uhr vertagt.

Schluß nach 6 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Radewell, 21. Jan. (Spuren von Geiſtesgeſtört-heit) machten ſich in letzter Zeit, von Fall zu Fall ge und

ſchwerer, bei dem Arbeiter Ernſt Herzog in O f
bar. Herzog, der bisher nicht gemeingefährlich geworden iſt
ſollte geſtern auf Anordnung der Allgemeinen Ortskran e
des Saalkreiſes in eine Halleſche Nerven Heilanſtalt überführt
werden. Hierbei widerſetzte er ſich in ſo bösartiger Weiſe,ſeine Ueberführung unter Anwendung von Gewalt en

werden mußte.
K. Bitterfeld, 21. Jan. (Städtiſche s.) Jn

Sitzung genehmigten die Stadtverordneten den Haushaltsp
des Lyzeums für 1914 in Einnahme und Ausgabe mit 62 000 Mk.
Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln beträgt 39 000 Mk. Der
Haushaltsplan der Volksſchulen für 1914 wurde auf 202 500 Mk.
gegen 187 500 Mk. des Vorjahres (15 000 Mk. mehr) feſtgeſetzt.
Die Stadt leiſtet einen Zuſchuß von 160 400 Mk. Der Haus
haltsplan der Stadthauptkaſſe für 1914 balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 644 000 Mk. Einer Erhöhung der Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer von 182 Prozent einſchließlich 15
Prozent Kreisſteuern auf 200 Prozent und der Gemeinde-Ein
kommenſteuer von 162 Prozent auf 185 Prozent gaben die Stadt
verordneten ihre Zuſtimmung.

4 Worbis, 21. Januar. (Der landwirtſchaftlicheKreisverein) hielt unter dem Vorſitz des Herrn Oe ie
rats Biermann eine Generalverſammlung ab. Nach einigen
geſchäftlichen Mitteilungen, die vom Vereinsſchriftführer Herrn
Direktor Dr. Wien gegeben wurden, erfolgte im Auftrage der
Landwirtſchaftskammer durch den Vorſitzenden die Ehrung treuer
Dienſtboten. Zur Rechnungslegung konnte der Vorſitzende als
erfreulich vorausſchicken, daß zum erſten Mal ſeit langer Zeit die
Jahresrechnung 1913 mit einem Ueberſchuß abſchließe. Der Ver
einskaſſenführer, Landwirt Schmidt -Worbis, erſtattete darauf
den Kaſſenbericht. Die Vereinseinnahmen für das Rechnungs-
jahr 1913 belaufen ſich auf 2686,88 Mk., die Ausgaben betragen
2495 Mk., verbleiben 191,88 Mk. Alsdann verbreitete ſich Herr
Dr. Patzſchke, Aſſiſtent bei der Landwirtſchaftskammer Halle,
in längerem Vortrag über das aktuelle Thema: „Das
krankenkaſſengeſetz“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Paris auf der Leipziger Buchgewerbeausſtellung. Auf

der Jnter nationalen Buchgewerbeausſtellung
iſt auch Frankreich mit einem eigenen großen Pavillon vertreten,
wofür die Regierung ſchon 480 000 Fres. bewilligt hat. Nunmehr
hat der Stadtrat von Paris beſchloſſen, für die Beteiligung
der Stadt Paris 10 000 Frs. zur Verfügung zu ſtellen, ſo
ſind für die Ausſtellung des Seinedepartements 5000 Frs. aus
geſetzt worden. Die Stadt Paris wird keinen beſonderen Pavillon
errichten, ſondern im franzöſiſchen Pavillon ausſtellen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Terrorismus Streikender.

Die Fälle, in denen Arbeitswillige von Streikenden bedroht
werden, häufen ſich. Um ſo mehr iſt hier die ganze Strenge
des Geſetzes am Platze. So wurde der Arbeiter Karl Peterſen
aus Friedrichsſchwerz von der Strafkammer Halle zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt, weil er einen Arbeitswilligen durch
Drohungen vom Streikbruch abhalten wollte. Jn einem anderen
Falle ſah dagegen das Berufungsgericht die Sache milder anund ſetzte die vom Hettſtedter Schöſſengericht wider den Maurer

Walter Thomas aus Oberwiederſtedt erkannte Gefängnisſtrafe
von 4 Wochen auf 1 Woche herab. Als ſtrafmildernd wurde die
Jugend und Unerfahrenheit des Thomas angeſehen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 36.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






